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(57) Zusammenfassung: Eine Abbildungsvorrichtung (100)
umfasst einen Beleuchtungsabschnitt 102, der einen Be-
leuchtungslichtstrahl auf ein Beobachtungsziel richtet, und
eine Abbildungsabschnitt (104), der das Beobachtungsziel
abbildet, um ein Bildsignal zu gewinnen. Der Beleuchtungs-
abschnitt (102) umfasst eine Beleuchtungseinheit, die aus-
gelegt ist, um selektiv Beleuchtungslichtstrahlen von vonein-
ander verschiedenen Lichtwellenlängenbändern auszusen-
den, und eine Beleuchtungsumschaltungs-Steuerungsein-
heit (1022), die ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal er-
zeugt, das einem jeweiligen von Sätzen von Aussendemus-
tern entspricht, so dass Kombinationen der Lichtwellenlän-
genbänder der von der Beleuchtungseinheit (1021) ausge-
sendeten Beleuchtungslichtstrahlen voneinander verschie-
denen sind. Der Bildbearbeitungsabschnitt (106) verarbeitet
das Bildsignal auf der Grundlage des Beleuchtungseinhei-
ten-Steuersignals und Charakteristikinformationen des Ab-
bildungsabschnitts (104).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abbil-
dungsvorrichtung, eine Endoskopvorrichtung und ei-
ne Mikroskopvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Als ein Verfahren zum Einfärben von Bildern
ist ein allgemeines Verfahren bekannt, das Bilder
durch eine Kombination aus einem Beleuchtungslicht
(z. B. weißem Licht) mit einem breitem Lichtwellen-
längenbereich und einer Bildaufnahmevorrichtung, in
der Farbfilter auf Lichtempfangselementen angeord-
net sind, einfärbt (ein solches Verfahren ist nachfol-
gend als Verfahren zur breitbandigen Beleuchtung
mit weißem Licht bezeichnet). Als ein Verfahren zum
Einfärben von Bildern mit Hilfe einer Bildaufnahme-
vorrichtung ohne Farbselektivität, in dem keine Farb-
filter auf Lichtempfangselementen angeordnet sind,
ist ebenfalls ein Verfahren bekannt, das in der japa-
nischen Patentanmeldung KOKAI Publikation Nr. 63-
227293 offenbart ist, um unterschiedliche monoch-
romatische Beleuchtungslichter Feld für Feld auf ein
Beobachtungsziel zu richten und die von der Bildauf-
nahmevorrichtung gewonnenen Signale Feld für Feld
zu synchronisieren, um so ein Farbbild zu gewinnen
(ein solches Verfahren ist nachfolgend als Verfahren
zur Beleuchtung mit aufeinanderfolgenden Rahmen
bezeichnet).

Kurzdarstellung der Erfindung

[0003] Es ist bekannt, dass in dem Verfahren zur
breitbandigen Beleuchtung mit weißem Licht, die
Empfindlichkeit und die Farbreproduzierbarkeit in Ab-
hängigkeit von der Art der Farbfilter (ob die Farb-
filter Komplementärfarbenfilter oder Primärfarbenfil-
ter sind) variieren kann. Es ist ferner bekannt, dass
in dem Verfahren zur breitbandigen Beleuchtung mit
weißem Licht eine Wechselbeziehung zwischen der
Empfindlichkeit und der Farbreproduzierbarkeit be-
steht. In dem Verfahren zur breitbandigen Beleuch-
tung mit weißem Licht mit Hilfe von Primärfarben-
filtern kann ein monochromatischer Beleuchtungs-
lichtstrahl nur in ein Lichtempfangselement eintre-
ten. Demgegenüber treten in dem Verfahren zur
breitbandigen Beleuchtung mit weißem Licht mit Hil-
fe von Komplementärfarbenfiltern Beleuchtungslicht-
strahlen mehrerer Farben in ein Lichtempfangsele-
ment. Daher sind die Empfindlichkeit und das S/N-
Verhältnis mit Hilfe der Primärfarbenfilter niedriger als
die Empfindlichkeit und das S/N-Verhältnis mit Hilfe
von Komplementärfarbenfiltern. In dem Verfahren zur
breitbandigen Beleuchtung mit weißem Licht mit Hilfe
von Primärfarbenfiltern ist es möglich, ohne Signal-
umwandlung ein Farbbild zu erzeugen. Demgegen-
über ist es in dem Verfahren zur breitbandigen Be-

leuchtung mit weißem Licht mit Hilfe von Komplemen-
tärfarbenfiltern nicht möglich, ein Farbbild zu erzeu-
gen, wenn ein von dem einzelnen Lichtempfangsele-
ment gewonnenes Komplementärfarbensignal nicht
in ein Primärfarbensignal umgewandelt wird. Im Pro-
zess dieser Umwandlung ist es notwendig, sich auf
Komplementärfarbensignale von den Lichtempfangs-
elementen um die einzelnen Lichtempfangselemen-
te zu beziehen. Daher ist die Farbreproduzierbarkeit
bei der Verwendung von Komplementärfarbenfiltern
niedriger als die Farbreproduzierbarkeit bei der Ver-
wendung von Primärfarbenfiltern.

[0004] Bei der Verwendung des Verfahrens zur Be-
leuchtung mit aufeinanderfolgenden Rahmen können
alle Lichtempfangselemente der Bildaufnahmevor-
richtung für eine Farbe Feld für Feld verwendet wer-
den, so dass ein Bild mit höherer Auflösung gewon-
nen werden kann als in dem Verfahren zur breitban-
digen Beleuchtung mit weißem Licht. Jedoch kann
gemäß dem Verfahren zur Beleuchtung mit aufeinan-
derfolgenden Rahmen ein Farbbild erzeugt werden,
indem Feldbilder mit allen Farben verwendet wer-
den, die zum Zeitpunkt der Aussendung der Beleuch-
tungslichtstrahlen der jeweiligen Farben gewonnen
werden. Somit ist die Rahmenrate in dem Verfahren
zur Beleuchtung mit aufeinanderfolgenden Rahmen
niedriger als die in dem Verfahren zur breitbandigen
Beleuchtung mit weißem Licht. Es besteht daher die
Möglichkeit, dass Probleme auftreten wie etwa eine
Anzeigeverzögerung und die Schwierigkeit, die Be-
wegung von Bildern ruckfrei anzuzeigen, wenn Bil-
der eines beweglichen Beobachtungsziels angezeigt
werden.

[0005] Somit haben das Verfahren zur breitbandigen
Beleuchtung mit weißem Licht mit Hilfe der Primär-
farbenfilter und das Verfahren zur breitbandigen Be-
leuchtung mit weißem Licht und das Verfahren zur
Beleuchtung mit aufeinanderfolgenden Rahmen mit
Hilfe der Komplementärfarbenfilter ihre Vorteile und
Nachteile. Daher ist es selbst dann, wenn diese Be-
leuchtungsverfahren unabhängig verwendet werden,
schwierig, alle Anforderungen an die Mindestanfor-
derung einer Abbildungsvorrichtung, wie etwa eine
höhere Auflösung, eine hohe Farbreproduzierbarkeit,
eine höhere Rahmenrate und eine höhere Empfind-
lichkeit, zu erfüllen, und es ist ebenfalls schwierig
auszuwählen, welcher Teil der Mindestanforderung
in Abhängigkeit von der Notwendigkeit erfüllt werden
soll. Demgegenüber nimmt die Größe der Vorrich-
tung in einer Konfiguration, in der eine Kombination
von mehr als einer Art von Lichtempfangselementen
und Filtern vorgesehen ist, so dass die oben erwähn-
ten drei Arten von Beleuchtungsverfahren entspre-
chend ausgewählt werden können, tendenziell zu.

[0006] Die vorliegende Erfindung ist vor dem Hinter-
grund dieser Umstände gemacht worden, und es ist
eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Ab-
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bildungsvorrichtung bereitstellen, die nicht größer ist
und die die Auswahl der Mindestanforderung an die
Abbildungsvorrichtung in Abhängigkeit von der Not-
wendigkeit ermöglicht, sowie eine Mikroskopvorrich-
tung und eine Endoskopvorrichtung, die diese Abbil-
dungsvorrichtung enthalten.

[0007] Um diese Aufgabe zu lösen, umfasst einen
Beleuchtungsabschnitt, der einen Beleuchtungslicht-
strahl auf ein Beobachtungsziel richtet; einen Ab-
bildungsabschnitt, der eine Bildaufnahmevorrichtung
umfasst, in der Abbildungspixel, die eine vorbestimm-
te Anordnung und vorbestimmte Lichtwellenlängen-
Empfindlichkeitscharakteristiken haben, angeordnet
sind, wobei der Abbildungsabschnitt ausgelegt ist,
um ein Bild des Beobachtungsziels durch den Bild-
aufnahmevorrichtung abzubilden, um ein Bildsignal
bezüglich des Beobachtungsziels zu ermitteln; und
einen Bildbearbeitungsabschnitt, der das Bildsignal
verarbeitet, wobei der Beleuchtungsabschnitt um-
fasst: eine Beleuchtungseinheit, die ausgelegt ist,
um selektiv Beleuchtungslichtstrahlen von voneinan-
der verschiedenen Lichtwellenlängenbänder auszu-
senden, und eine Beleuchtungsumschaltungs-Steue-
rungseinheit, die ein Beleuchtungseinheiten-Steuer-
signal, das jeweiligen Sätzen von Aussendemustern
entspricht, so dass Kombinationen der Lichtwellen-
längenbänder der von der Beleuchtungseinheit aus-
gesendeten Beleuchtungslichtstrahlen voneinander
verschiedenen sind, auf der Grundlage einer Anord-
nungsinformationen in den Lichtwellenlängen-Emp-
findlichkeitscharakteristiken der Abbildungspixel des
Abbildungsabschnitts und einer Informationen über
eine erforderliche Leistung erzeugt, wobei die Be-
leuchtungsumschaltungs-Steuerungseinheit die Be-
leuchtungseinheit so steuert, dass die Beleuchtungs-
lichtstrahlen von der Beleuchtungseinheit in den
voneinander verschiedenen Sätzen von Aussende-
mustern sequentiell ausgesendet werden, indem
das Beleuchtungseinheiten-Steuersignal umgeschal-
tet wird, und der Bildbearbeitungsabschnitt das Bild-
signal auf der Grundlage des Beleuchtungseinheiten-
Steuersignals und der Anordnungsinformationen in
den Lichtwellenlängen-Empfindlichkeitscharakteristi-
ken der Abbildungspixel des Abbildungsabschnitts
verarbeitet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0008] Fig. 1 ist ein Diagramm, das die Gesamtkon-
figuration einer Abbildungsvorrichtung gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0009] Fig. 2 ist eine Tabelle, die eine (Konfiguration
a) und eine (Konfiguration b) zeigt;

[0010] Fig. 3 ist eine Tabelle, die eine (Konfiguration
c) zeigt;

[0011] Fig. 4 ist eine Tabelle, die eine (Konfiguration
d) und eine (Konfiguration e) zeigt;

[0012] Fig. 5 ist eine Tabelle, die eine (Konfiguration
f) zeigt; und

[0013] Fig. 6 ist ein Diagramm, das eine Modifika-
tion einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung zeigt.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0014] Nachfolgend sind Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die Zeich-
nungen beschrieben. Fig. 1 ist ein Diagramm, das
die Gesamtkonfiguration einer Abbildungsvorrich-
tung gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung zeigt. Eine in Fig. 1 gezeigte Abbil-
dungsvorrichtung 100 umfasst einen Beleuchtungs-
abschnitt 102, einen Abbildungsabschnitt 104, ei-
nen Bildbearbeitungsabschnitt 106, einen Anzeige-
abschnitt 108 und einen Abbildungsmodus-Steuerab-
schnitt 110. Diese Abbildungsvorrichtung 100 richtet
im Wesentlichen Beleuchtungslichtstrahlen von dem
Beleuchtungsabschnitt 102 auf ein Beobachtungs-
ziel 200, bildet die durch das Beobachtungsziel re-
flektierten und gestreuten Lichtstrahlen in dem Abbil-
dungsabschnitt 104 ab und verarbeitet ein durch die
Abbildungsabschnitt 104 gewonnenes Bildsignal in
dem Bildbearbeitungsabschnitt 106. Die Abbildungs-
vorrichtung 100 bewirkt dann, dass der Anzeigeab-
schnitt 108 ein durch die Verarbeitung in dem Bildbe-
arbeitungsabschnitt 106 gewonnenes Bild anzeigt.

[0015] Der Beleuchtungsabschnitt 102 richtet die
Beleuchtungslichtstrahlen auf das Beobachtungsziel
200. Der Beleuchtungsabschnitt 102 umfasst eine
Beleuchtungseinheit 1021 und eine Beleuchtungs-
umschaltungs-Steuerungseinheit 1022.

[0016] Die Beleuchtungseinheit 1021 ist ausge-
legt, um selektiv Beleuchtungslichtstrahlen von L
verschiedenen Lichtwellenlängenbändern auszusen-
den. In der vorliegenden Ausführungsform ist zum
Beispiel L größer oder gleich 3. Die Beleuchtungsein-
heit 1021 umfasst beispielsweise Lichtquellen 1021a,
einen Wellenleiter 1021b und eine Lichtverteilungs-
linse 1021c. Die Lichtquellen 1021a sind L Lichtquel-
len mit verschiedenen Lichtwellenlängenbändern und
sind zum Beispiel Halbleiterlaser (LD) oder Super-
leuchtdioden (SLD). L ist 3 in dem in Fig. 1 gezeig-
ten Beispiel, und die drei in Fig. 1 gezeigten Licht-
quellen 1021a senden rote (R), grüne (G) bzw. blaue
(B) Beleuchtungslichtstrahlen aus. Der Wellenleiter
1021b ist zum Beispiel eine Lichtleitfaser und ist op-
tisch mit den L Lichtquellen 1021a gekoppelt. Dieser
Wellenleiter 1021b multiplext die von den Lichtquel-
len 1021a ausgesendeten Beleuchtungslichtstrahlen
und leitet die gemultiplexten Lichtstrahlen zu der
Lichtverteilungslinse 1021c. Die Lichtverteilungslinse
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1021c ist zum Beispiel eine plankonkave Linse und
formt die von dem Wellenleiter 1021b ausgesendeten
Beleuchtungslichtstrahlen zu einem vorbestimmten
Lichtverteilungsausbreitungswinkel und richtet dann
die Beleuchtungslichtstrahlen auf das Beobachtungs-
ziel 200.

[0017] Die Beleuchtungsumschaltungs-Steuerungs-
einheit 1022 umfasst einen Abschnitt 1022a zum
Speichern charakteristischer Information, einen Aus-
sendemuster-Einstellabschnitt 1022b, einen An-
steuerungsmuster-Erzeugungsabschnitt 1022c und
einen Lichtquellentreiber 1022d, und steuert die Be-
leuchtungseinheit 1021 so, dass die Beleuchtungs-
lichtstrahlen von vorbestimmten N Aussendemustern
von den Lichtquellen 1021a ausgesendet werden.

[0018] Das Aussendemuster sind Muster, die Kom-
binationen von Lichtstrahlen von M Lichtwellenlän-
genbändern angeben, die zu den jeweiligen Zeit-
punkten extrahiert werden: Zeitpunkte t1, t2, tN.
Hier ist M eine ganze Zahl größer oder gleich 2
und kleiner oder gleich L, und N ist eine ganze
Zahl größer oder gleich 2. Ferner können die Aus-
sendeintensitäten und Aussendezeitpunkte der Be-
leuchtungslichtstrahlen in dem Aussendemuster ent-
halten sein. Der Abschnitt 1022a zum Speichern
charakteristischer Information speichert charakteris-
tische Informationen für den Beleuchtungsabschnitt
102 und den Abbildungsabschnitt 104. Die charak-
teristischen Informationen für den Beleuchtungsab-
schnitt 102 umfassen zum Beispiel eine Informati-
on bezüglich Verbindungsanschlüssen der Lichtquel-
len 1021a und der Lichtquellentreiber 1022d, eine In-
formation bezüglich Farben (Wellenlängenbändern),
die von den Lichtquellen 1021a ausgesendet wer-
den können, und eine Information bezüglich des
Zusammenhangs zwischen the Ansteuerungsinten-
sitäten der Lichtquellen 1021a und den Ausgangs-
leistungen der Lichtquellen 1021a. Die charakteris-
tischen Informationen für den Abbildungsabschnitt
104 sind im Wesentlichen Informationen bezüglich
der Anordnung in den Lichtwellenlängen-Empfind-
lichkeitscharakteristiken der Abbildungspixel, die den
Abbildungsabschnitt bilden, und umfasst zum Bei-
spiel eine Information, die ein Maß für das Vorhan-
densein von Farbfiltern einer nachfolgend beschrie-
benen Bildaufnahmevorrichtung 1042 ist, und eine
Information, die ein Maß für die Arten von Farbfil-
tern und ihre Anordnung ist. Der Aussendemuster-
Einstellabschnitt 1022b stellt N Sätze von Aussen-
demustern in Übereinstimmung mit der Eingabe ei-
ner Information über eine erforderliche Leistung für
die Abbildungsvorrichtung 100 von dem Abbildungs-
modus-Steuerabschnitt 110 ein, so dass Farbkom-
binationen der Beleuchtungslichtstrahlen verschie-
den sind, und der Aussendemuster-Einstellabschnitt
1022b erzeugt ein Beleuchtungseinheiten-Steuersi-
gnal in Übereinstimmung mit dem Satz von Aussen-
demustern. Die Information über eine erforderliche

Leistung ist eine Information zum Bestimmen der
Leistung der Abbildungsvorrichtung 100, zum Bei-
spiel ob die Abbildungsvorrichtung 100 auf einen Mo-
dus hoher Rahmenrate, einen Modus hoher Auflö-
sung oder einen Modus hoher Empfindlichkeit ein-
gestellt werden soll. Der Ansteuerungsmuster-Erzeu-
gungsabschnitt 1022c erzeugt auf der Grundlage der
charakteristischen Informationen für den Beleuch-
tungsabschnitt 102 und das Beleuchtungseinheiten-
Steuersignal ein Lichtquellentreiber-Steuersignal, so
dass die Beleuchtungslichtstrahlen mit den in dem
Aussendemuster-Einstellabschnitt 1022b eingestell-
ten Aussendemustern von den Lichtquellen 1021a
ausgesendet werden. Die Lichtquellentreiber 1022d
steuert den Betrieb der Lichtquellen 1021a der Be-
leuchtungseinheit 1021 in Übereinstimmung mit dem
Lichtquellentreiber-Steuersignal.

[0019] Durch die Beleuchtungseinheit 1021 und
die Beleuchtungsumschaltungs-Steuerungseinheit
1022, die oben beschrieben sind, kann der Beleuch-
tungsabschnitt 102 Lichtstrahlen von vorbestimmten
M Lichtwellenlängenbändern extrahieren und die ex-
trahierten Beleuchtungslichtstrahlen zu einem vorbe-
stimmten Zeitpunkt aussenden. Der Beleuchtungs-
abschnitt 102 ändert ferner Kombinationen der ex-
trahierten Beleuchtungslichtstrahlen der vorbestimm-
ten M Lichtwellenlängenbänder in N Kombinationen
und sendet dann die Beleuchtungslichtstrahlen zu
dem Beobachtungsziel 200. Hier ist L die Anzahl von
Wellenlängenbändern, die von der Beleuchtungsein-
heit ausgesendet werden können, M ist die Anzahl
von Lichtwellenlängenbändern, die in einem Satz von
Aussendemustern ausgesendet werden sollen, und
N ist die Anzahl von Aussendemuster, die wiederholt
ausgesendet werden sollen.

[0020] Der Abbildungsabschnitt 104 bildet das Be-
obachtungsziel ab, um ein Bildsignal bezüglich des
Beobachtungsziels zu gewinnen. Der Abbildungsab-
schnitt 104 umfasst eine Bilderzeugungslinse 1041
und die Bildaufnahmevorrichtung 1042. Die Bilder-
zeugungslinse 1041 ist eine optisches System, das
den Lichtstrahl, der zum Beispiel durch das Beobach-
tungsziel 200 reflektiert oder gestreut wird, in ein Bild
auf der Bildaufnahmevorrichtung 1042 abbildet. Die
Bildaufnahmevorrichtung 1042 wandelt ein durch die
Bilderzeugungslinse 1041 erzeugtes optisches Bild
in ein Bildsignal als ein elektrisches Signal um. Die
Bildaufnahmevorrichtung 1042 hat Lichtempfangs-
elemente 1042a und Farbfilter 1042b. Die Lichtemp-
fangselemente 1042a sind zum Beispiel zwei-dimen-
sional angeordnete Fotodioden und führen eine foto-
elektrische Umwandlung durch. Die Farbfilter 1042b
sind auf den Lichtempfangselementen 1042a so an-
geordnet, dass sie den jeweiligen Lichtempfangs-
elementen 1042a entsprechen, und ermöglichen es,
dass ein optisches Bild eines bestimmten Wellen-
längenbandes der Lichtstrahlen von dem Beobach-
tungsziel 200 in die Lichtempfangselemente 1042a
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eintreten. Obwohl es weiter unten ausführlich be-
schrieben ist, hat die Bildaufnahmevorrichtung 1042
in einigen Fällen keine Farbfilter 1042b. In diesem
Fall besitzt die Bildaufnahmevorrichtung 1042 keine
Farbselektivität.

[0021] Die Abbildungsvorrichtung 100 in der vorlie-
genden Ausführungsform kann ihre Leistung am bes-
ten in einer Beobachtungsumgebung liefern, in der
die Beleuchtungslichtstrahlen nur von dem Beleuch-
tungsabschnitt 102 auf das Beobachtungsziel 200
gerichtet werden, das heißt in einer Umgebung, in der
im Wesentlichen keine Beeinträchtigung durch äuße-
re Lichtstrahlen besteht. Daher wird die Abbildungs-
vorrichtung 100 in der vorliegenden Ausführungs-
form vorzugsweise in einer Umgebung verwendet,
in der die Beeinträchtigung durch äußere Lichtstrah-
len, die nicht Beleuchtungslichtstrahlen von dem Be-
leuchtungsabschnitt 102 sind, verhindert ist, zum Bei-
spiel in einer Außenlicht-Verhinderungskomponente
300, die ausgelegt ist, um den Beleuchtungsabschnitt
102, den Abbildungsabschnitt 104 und das Beobach-
tungsziel 200 abzudecken. Wenn der Beleuchtungs-
abschnitt 102, der Abbildungsabschnitt 104 und das
Beobachtungsziel 200 nicht in der Außenlicht-Ver-
hinderungskomponente 300 angeordnet werden kön-
nen, ist es vorteilhaft, den Einfluss der Außenlicht-
strahlen auf das Bildsignal während der Bildbearbei-
tung aufzuheben, um nur durch die Aussendemus-
ter erzeugte Bildsignale zu erhalten. Somit ist die
Abbildungsvorrichtung 100 in der vorliegenden Aus-
führungsform für eine Mikroskopvorrichtung und eine
Endoskopvorrichtung geeignet, die häufig Bilder in ei-
ner Umgebung ermitteln, in der im Wesentlichen kein
Einfluss von Außenlichtstrahlen besteht.

[0022] λLw,i und λFw,i genügen vorzugsweise der
Bedingung der nachstehenden (Gleichung 1):

λLw,i < λFw,i (i = 1, 2, ..., L) (1)

wobei die λLw,i (i = 1, 2, ..., L) die Wellenlängenband-
breiten der Lichtstrahlen von L Wellenlängenbändern
sind, die von der Beleuchtungseinheit 1021 ausge-
sendet werden können, und die λFw,i (i = 1, 2, ...,
L) die Wellenlängenbandbreiten der Farbfilter 1042b
sind, die in der Bildaufnahmevorrichtung 1042 ange-
ordnet sind.

[0023] Die spektralen Breiten der Beleuchtungslicht-
strahlen sind vorzugsweise klein, um die Bedingung
von Gleichung (1) gut zu erfüllen. Daher sind die
Lichtquellen 1021a geeignete Laserlichtquellen oder
Superleuchtdioden. Solange die Bedingung von Glei-
chung (1) erfüllt werden kann, nimmt die Farbrepro-
duzierbarkeit selbst dann nicht ab, wenn die Anzahl M
von Lichtwellenlängenbändern in den einzelnen Aus-
sendemustern zunimmt. Es ist ferner möglich, eine
hohe Bildanzeigeleistung bereitzustellen (z. B. eine
Auflösung, eine Rahmenrate, ein S/N-Verhältnis und

eine Farbreproduzierbarkeit), die der Anzahl M von
Lichtwellenlängenbändern entspricht.

[0024] Der Bildbearbeitungsabschnitt 106 bearbei-
tet das in dem Abbildungsabschnitt 104 gewonne-
ne Bildsignal, um ein Bild zu erzeugen. Der Bild-
bearbeitungsabschnitt 106 in der vorliegenden Aus-
führungsform führt verschiedene Verarbeitungen in
Übereinstimmung mit den Charakteristiken der Licht-
quellen 1021a, den Charakteristiken der Bildaufnah-
mevorrichtung 1042 und funktionellen Anforderun-
gen der Bildbearbeitung durch. Fig. 1 zeigt eine ty-
pische Konfiguration des Bildbearbeitungsabschnitts
106. Der Bildbearbeitungsabschnitt 106 in Fig. 1 um-
fasst einen A/D-Wandler 1061, einen Rahmenspei-
cher 1062, einen Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt
1063, einen Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064,
einen Anzeigemodus-Umschaltabschnitt 1065 und
einen Bildkorrekturabschnitt 1066.

[0025] Der A/D-Wandler 1061 tastet das in dem
Abbildungsabschnitt 104 gewonnene Bildsignal syn-
chron mit dem Eingangszeitpunkt eines in dem An-
steuerungsmuster-Erzeugungsabschnitt 1022c er-
zeugten Lichtquellentreiber-Steuersignals ab und
wandelt das abgetastete Bildsignal in ein Bildsignal
um (Primärbildinformation), das ein digitales Signal
ist. Der Rahmenspeicher 1062 speichert die in dem
A/D-Wandler 1061 gewonnene Primärbildinformati-
on. In der vorliegenden Ausführungsform wird ein N-
maliges Abbilden, das N Sätzen von Aussendemus-
ter entspricht, durchgeführt, um N Primärbildinfor-
mationen zu gewinnen. Der Rahmenspeicher 1062
speichert jede der N Teilinformation der Primärbild-
information. Der Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt
1063 führt an den in dem Rahmenspeicher 1062
gespeicherten N Primärbildinformationen eine Bear-
beitung durch, die dem in dem Ansteuerungsmus-
ter-Erzeugungsabschnitt 1022c erzeugten Lichtquel-
lentreiber-Steuersignal entspricht, um eine Sekun-
därbildinformation zu erzeugen. Die Tertiärbild-Er-
zeugungsabschnitt 1064 verarbeitet bedarfsgerecht
die Sekundärbildinformationen, um Tertiärbildinfor-
mationen zu erzeugen. Einzelheiten der Verarbei-
tung in dem Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
und dem Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 sind
nachfolgend beschrieben. Der Anzeigemodus-Um-
schaltabschnitt 1065 schaltet die Bildinformationen,
die zu dem Bildkorrekturabschnitt 1066 ausgegeben
werden soll, zwischen den in dem Sekundärbild-Er-
zeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekundärbildin-
formationen und der in dem Tertiärbild-Erzeugungs-
abschnitt 1064 erzeugten Tertiärbildinformationen in
Übereinstimmung mit dem Anzeigemodus des An-
zeigeabschnitts 108 um. Der Bildkorrekturabschnitt
1066 führt an den Sekundärbildinformationen oder
den Tertiärbildinformationen eine Korrekturverarbei-
tung durch, die zum Anzeigen und Speichern not-
wendig ist. Diese Korrekturverarbeitung ist zum Bei-
spiel eine Korrektur der Farbtemperatur, eine Korrek-



DE 11 2015 000 863 T5    2016.11.10

6/26

tur von Gammacharakteristiken und Betonungsver-
arbeitung oder Unterdrückungsverarbeitung für eine
bestimmte Lichtwellenlänge (eine Farbkomponente
in der Bildinformation) durch.

[0026] Der Anzeigeabschnitt 108 zeigt einen Anzei-
gerahmen auf der Grundlage von wenigstens entwe-
der den Sekundärbildinformationen oder den Tertiär-
bildinformationen, korrigiert durch die Bildkorrektur-
abschnitt 1066, an. Das heißt, der Anzeigeabschnitt
108 zeigt unabhängig den Anzeigerahmen auf der
Grundlage der Sekundärbildinformationen und den
Anzeigerahmen auf der Grundlage der Tertiärbild-
informationen an, oder zeigt gleichzeitig den Anzei-
gerahmen auf der Grundlage der Sekundärbildinfor-
mationen und den Anzeigerahmen auf der Grundla-
ge der Tertiärbildinformationen an. Es wird auf der
Grundlage des Anzeigemodus bestimmt, welche An-
zeige durchgeführt wird. Der Anzeigemodus wird zum
Beispiel von einem Anwender eingestellt.

[0027] Der Abbildungsmodus-Steuerabschnitt 110
ist zum Beispiel eine CPU und liefert Synchronisa-
tionssignale an die Bildaufnahmevorrichtung 1042
des Abbildungsabschnitts 104, den Ansteuerungs-
munter-Erzeugungsabschnitt 1022c des Beleuch-
tungsabschnitts 102, den Sekundärbild-Erzeugungs-
abschnitt 1063 des Bildbearbeitungsabschnitts 106
und den Anzeigeabschnitt 108, um diese Abschnit-
te synchron zu steuern. Der Abbildungsmodus-Steu-
erabschnitt 110 liefert ferner eine erforderliche Leis-
tungsinformation an den Aussendemuster-Einstell-
abschnitt 1022b. Die erforderliche Leistungsinforma-
tion wird zum Beispiel durch den Anwender einge-
stellt.

[0028] Die Abbildungsvorrichtung 100 hat im We-
sentlichen die in Fig. 1 gezeigte Konfiguration. Je-
doch ist die Abbildungsvorrichtung 100 in sechs
Konfigurationen klassifiziert, das heißt eine (Konfi-
guration a), eine (Konfiguration b), eine (Konfigura-
tion c), eine (Konfiguration d), eine (Konfiguration
e) und eine (Konfiguration f), je nach der Einstel-
lung der Aussendemuster, dem Vorhandensein der
Farbfilter 1042b, die mit das Lichtempfangselemen-
ten 1042a kombiniert werden sollen, und den Arten
der Farbfilter 1042b, und die Abbildungsvorrichtung
100 führt verschiedene Operationen in Abhängigkeit
von den jeweiligen Konfigurationen durch. Die Ope-
rationen, die den einzelnen Konfigurationen der Ab-
bildungsvorrichtung 100 entsprechen, sind nachfol-
gend beschrieben. Hier, in der folgenden Beschrei-
bung, ist die Gesamtzeit vom Beginn einer Beleuch-
tungsoperation bis zur Ermittlung einer notwendigen
Anzahl von Primärbildern, um ein endgültiges Anzei-
gerahmenbild (Sekundärbild oder Tertiärbild) zu er-
zeugen, als eine ”Bildextraktionszeit” und ihre Ge-
schwindigkeit ist als ”Rahmenanzeige-Durchschnitts-
geschwindigkeit” bezeichnet. Eine hohe ”Rahmenan-
zeige-Durchschnittsgeschwindigkeit” bedeutet, dass

die Verzögerung der Anzeige eines sich bewegen-
den Beobachtungsziels klein ist, das heißt, die Rah-
menrate hoch ist und die Bewegung des Beobach-
tungsziels natürlich (glatt) angezeigt werden kann. Im
Gegensatz dazu bedeutet eine niedrige ”Rahmenan-
zeige-Durchschnittsgeschwindigkeit”, dass die Ver-
zögerung der Anzeige eines sich bewegenden Be-
obachtungsziels groß ist, das heißt die Rahmenrate
niedrig ist, das Zeitintervall bis zum Umschalten der
Anzeige lang ist und die Bewegung des Beobach-
tungsziels nicht glatt angezeigt werden kann.

[0029] Zuerst sind die (Konfiguration a) und die
(Konfiguration b) mit Bezug auf Fig. 2 beschrieben.
Die (Konfiguration a) und die (Konfiguration b) sind
Konfigurationen, die das Aussendemuster verwen-
den, das dem Verfahren zur breitbandigen Beleuch-
tung mit weißem Licht entspricht. In dem Verfah-
ren zur breitbandigen Beleuchtung mit weißem Licht
stellt der Aussendemuster-Einstellabschnitt 1022b
die Aussendemuster jeweils so ein, dass die Be-
leuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellenlängenbän-
dern zu jedem Zeitpunkt gleichzeitig auf das Beob-
achtungsziel 200 gerichtet werden. Daher gilt L = M
und N = 1. In der folgenden Erläuterung kann die Be-
leuchtungseinheit 1021 die Beleuchtungslichtstrah-
len von drei RGB-Farben aussenden. In diesem Fall
ist L = 3, M = 3 und N = 1, wie es in Fig. 2 gezeigt ist.

[0030] Es gibt einen Unterschied in den Arten der
Farbfilter 1042b zwischen der (Konfiguration a) und
der (Konfiguration b). Das heißt, die Farbfilter 1042b
in der (Konfiguration a) sind Primärfarbenfilter, und
die Farbfilter 1042b in der (Konfiguration b) sind
Komplementärfarbenfilter. Die ”Primärfarbenfilter” in
der vorliegenden Ausführungsform sind so ausge-
legt, dass Filterelemente zwei-dimensional angeord-
net sind, so dass sie den Positionen der Lichtemp-
fangselemente entsprechen, wobei die Filterelemen-
te für einfallende Lichtstrahlen von L Lichtwellen-
längenbändern durchlässig sind, die von der Be-
leuchtungseinheit 1021 ausgesendet werden kön-
nen, oder für einen zusammenhängenden Wellenlän-
genbereich, der mehrere Lichtwellenlängenbänder in
der Nähe dieses Lichtwellenlängenbandes auf einer
Wellenlängenachse enthalten.

[0031] Zum Beispiel sind die Primärfarbenfilter in der
vorliegenden Ausführungsform, wenn die Beleuch-
tungseinheit 1021 Beleuchtungslichtstrahlen von drei
RGB-Farben aussenden kann, Filter, die aus einer
zwei-dimensionalen Anordnung eines Filterelements,
das für die R-Beleuchtungslichtstrahlen der einfallen-
den Lichtstrahlen transparent ist, ein Filterelement,
das für die G-Beleuchtungslichtstrahlen der einfal-
lenden Lichtstrahlen transparent ist, und ein Filter-
element, das für die B-Beleuchtungslichtstrahlen der
einfallenden Lichtstrahlen transparent ist, gebildet
sind. Wenn die Beleuchtungseinheit 1021 Beleuch-
tungslichtstrahlen von vier Farben R1, R2, G und B
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(R1 und R2 sind Wellenlängen, die zu dem roten
Wellenlängenbereich auf der Wellenlängenachse ge-
hören und die nahe beieinander liegen) aussenden
kann, können die Primärfarbenfilter in der vorliegen-
den Ausführungsform durch eine zwei-dimensionale
Anordnung von vier Arten von Filterelementen gebil-
det sein, die für nur einen der einfallenden Lichtstrah-
len R1, R2, G und B durchlässig sind. Jedoch um-
fassen gemäß einer Modifikation die Primärfarbenfil-
ter in der vorliegenden Ausführungsform auch Filter,
die aus einer zwei-dimensionalen Anordnung von Fil-
terelemente gebildet sind, die für nur einen von den
Lichtstrahlen in Wellenlängenbereichen durchlässig
sind, die die Wellenlängen von R1 und R2 enthal-
ten, die auf der Wellenlängenachse von den einfal-
lenden Lichtstrahlen nahe beieinander liegen, ein Fil-
terelement, das für die G-Beleuchtungslichtstrahlen
der einfallenden Lichtstrahlen durchlässig ist, und ein
Filterelement, das für die B-Beleuchtungslichtstrah-
len der einfallenden Lichtstrahlen durchlässig ist.

[0032] Ferner sind die ”Komplementärfarbenfilter” in
der vorliegenden Ausführungsform Filter, die so aus-
gelegt sind, dass die Filterelemente zwei-dimensio-
nal angeordnet sind, so dass die den Positionen
der Lichtempfangselemente entsprechen, wobei die
Filterelemente außer für eine Wellenlänge für alle
Lichtstrahlen eines entsprechenden Wellenlängen-
band von L Lichtwellenlängenbändern, die von der
Beleuchtungseinheit 1021 ausgesendet werden kön-
nen, durchlässig ist, oder für alle Lichtstrahlen au-
ßer für einen Lichtstrahl des zusammenhängenden
Wellenlängenbereichs, der mehrere Lichtwellenlän-
genbänder enthält, die nahe bei diesem Wellenlän-
genband auf der Wellenlängenachse liegen durchläs-
sig ist. Zum Beispiel sind die Komplementärfarben-
filter in der vorliegenden Ausführungsform, wenn die
Beleuchtungseinheit 1021 Beleuchtungslichtstrahlen
von drei RGB-Farben aussenden kann, Filter, die aus
einer zwei-dimensionalen Anordnung von Filterele-
menten, die für Lichtstrahlen durchlässig sind, bei
denen die R-Beleuchtungslichtstrahlen von den ein-
fallenden Lichtstrahlen subtrahiert ist, von Filterele-
menten, die für Lichtstrahlen durchlässig sind, bei de-
nen die G-Beleuchtungslichtstrahlen von den einfal-
lenden Lichtstrahlen subtrahiert ist, und von Filterele-
menten, die für Lichtstrahlen durchlässig sind, bei de-
nen die B-Beleuchtungslichtstrahlen von den einfal-
lenden Lichtstrahlen subtrahiert wurde, gebildet sind.
Wenn die Beleuchtungseinheit 1021 Beleuchtungs-
lichtstrahlen von vier Farben R1, R2, G und B aussen-
den kann, können die Komplementärfarbenfilter in
der vorliegenden Ausführungsform aus einer zwei-di-
mensionalen Anordnung von vier Arten von Filterele-
menten gebildet sein, die für Lichtstrahlen durchläs-
sig sind, bei denen einer von den einfallenden Licht-
strahlen R1, R2, G und B subtrahiert ist. Jedoch um-
fassen, als eine Modifikation, die Komplementärfar-
benfilter in der vorliegenden Ausführungsform auch
Filter, die aus einer zwei-dimensionalen Anordnung

von Filterelementen, die für Lichtstrahlen durchlässig
sind, bei denen Lichtstrahlen subtrahiert sind, die die
Wellenlängen R1 und R2 enthalten, die auf der Wel-
lenlängenachse der einfallenden Lichtstrahlen nahe
beieinander liegen, von Filterelementen, die für Licht-
strahlen durchlässig sind, bei denen die G-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den einfallenden Lichtstrah-
len subtrahiert sind, und von Filterelementen, die für
Lichtstrahlen durchlässig sind, bei denen die G-Be-
leuchtungslichtstrahl von den einfallenden Lichtstrah-
len subtrahiert sind, gebildet sind.

[0033] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration a) beschrieben. Der Aussendemuster-Einstell-
abschnitt 1022b in der (Konfiguration a) erzeugt ein
Beleuchtungseinheiten-Steuersignal derart, dass zu
einem Zeitpunkt 1 (t = t1), einem Zeitpunkt 2 (t = t2)
und einem Zeitpunkt 3 (t = t3) jeweils die Beleuch-
tungslichtstrahlen von drei Lichtwellenlängenbän-
dern ausgesendet werden. Der Ansteuerungsmuster-
Erzeugungsabschnitt 1022c erzeugt ein Lichtquellen-
treiber-Steuersignal in Übereinstimmung mit dem Be-
leuchtungseinheiten-Steuersignal und der charakte-
ristischen Informationen, die in dem Abschnitt 1022a
zum Speichern charakteristischer Informationen ge-
speichert sind. Der Lichtquellentreiber 1022d steuert
die Lichtquellen 1021a in Übereinstimmung mit dem
Lichtquellentreiber-Steuersignal.

[0034] Der Abbildungsabschnitt 104 führt eine Ab-
bildung synchron mit der Beleuchtung des Beob-
achtungsziels durch die Beleuchtungsabschnitt 102
durch. Die Farbfilter 1042b in der (Konfiguration a)
sind Primärfarbenfilter, so dass jedes Filterelement
nur für die Beleuchtungslichtstrahlen des entspre-
chenden Lichtwellenlängenbandes durchlässig sind.
Das heißt, das R-Filterelement ist nur für die R-Be-
leuchtungslichtstrahlen durchlässig. Entsprechend
ist das G-Filterelement nur für die G-Beleuchtungs-
lichtstrahlen durchlässig und das B-Filterelement nur
für die B-Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig.

[0035] Synchron mit dem Abbilden durch den Abbil-
dungsabschnitt 104 tastet der A/D-Wandler 1061 die
Bildsignale von den Lichtempfangselementen 1042a
des Abbildungsabschnitts 104 ab und wandelt die ab-
getasteten Bildsignale in Primärbildinformationen als
digitale Signale um und speichert die Primärbildinfor-
mationen in dem Rahmenspeicher 1062. In der (Kon-
figuration a) werden zu jedem Aussendezeitpunkt der
Beleuchtungslichter die Primärbildinformationen, die
zum Einfärben notwendig sind, das heißt die Pri-
märbildinformationen, die alle drei RGB-Komponen-
ten enthalten, in dem Rahmenspeicher 1062 gespei-
chert.

[0036] Die Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
identifiziert die Aussendemuster (welches der Be-
leuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellenlängenbän-
dern zu einem jeweiligen Zeitpunkt ausgesendet
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wird) und das Vorhandensein der Farbfilter 1042b so-
wie deren Art (Primärfarbenfilter oder Komplemen-
tärfarbenfilter), und führt eine Bildbearbeitung zum
Einfärben der Primärfarbeninformationen in Überein-
stimmung mit dem Identifizierungsergebnis durch.
Die Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 in der
(Konfiguration a) synchronisiert (wandelt in eine Drei-
ebenenform um) die Primärbildinformationen, die die
R-Informationen, die G-Informationen und die B-In-
formationen enthalten, als der Prozess zum Einfär-
ben und führt eine Verarbeitung zum Erzeugen von
Sekundärbildinformationen um, in denen jedes Pixel
eine R-Information, eine G-Information und eine B-
Information enthält.

[0037] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Die Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an
den empfangenen Sekundärbildinformationen eine
Korrekturverarbeitung durch, die zum Anzeigen in
dem Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt
dann die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108
aus. Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein
Farbbild an.

[0038] In der oben beschriebenen (Konfiguration a)
treten die Beleuchtungslichtstrahlen von einem Licht-
wellenlängenband zum Aussendezeitpunkt der jewei-
ligen Beleuchtungslichtstrahlen in ein Lichtempfangs-
element 1042a ein. Wenn man davon ausgeht, dass
die Beleuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellenlän-
genbändern gleiche spektrale Intensität haben, ist die
Lichtempfangsmenge pro Pixel in jedem Rahmen in
der (Konfiguration a) gleich der Lichtempfangsmenge
für ein Lichtwellenband.

[0039] In der (Konfiguration a) wird ein Teil der Se-
kundärbildinformationen aus einem Teil der Primär-
bildinformationen erzeugt. Wenn zum Beispiel bei N
= 3 drei Mal eine Abbildung durchgeführt wird, wird
für jede der drei Teilinformationen einer Primärbild-
information eine Teilinformation einer Sekundärbild-
information erzeugt. Wenn man annimmt, dass die
Anzahl von Pixeln, die von einem Lichtempfangsele-
ment 1042a verarbeitet werden, die ”Auflösung” ist,
so ist die Auflösung hier in der (Konfiguration a) ein
Pixel.

[0040] Ferner wird in der (Konfiguration a) bei je-
dem Umschalten des Aussendemusters ein Bild er-
zeugt. Das heißt, die Extraktionszeit eines Bildes
in der (Konfiguration a) entspricht dem Schaltinter-
vall des Aussendemusters, und die Rahmenanzeige-
Durchschnittsgeschwindigkeit entspricht der Schalt-
geschwindigkeit des Aussendemusters. In Fig. 2
ist die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwindig-
keit in der (Konfiguration a) ein Referenzwert 1. Der

Zweck ist ein Vergleich mit den weiteren Konfigura-
tionen.

[0041] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration b) beschrieben. Die Aussendemuster-Einstell-
abschnitt 1022b in der (Konfiguration b) erzeugt ein
Beleuchtungseinheiten-Steuersignal derart, dass zu
dem Zeitpunkt 1 (t = t1), dem Zeitpunkt 2 (t = t2) bzw.
dem Zeitpunkt 3 (t = t3) jeweils die Beleuchtungslicht-
strahlen von drei Lichtwellenlängenbändern gleich-
zeitig ausgesendet werden. Somit gibt es zwischen
der (Konfiguration a) und der (Konfiguration b) kei-
nen Unterschied zwischen den Beleuchtungslicht-
strahlen, die auf das Beobachtungsziel 200 gerichtet
werden.

[0042] Hier sind die Farbfilter 1042b in der (Kon-
figuration b) Komplementärfarbenfilter, so dass die
Filterelemente jeweils nur für die Beleuchtungslicht-
strahlen des entsprechenden Lichtwellenlängenban-
des durchlässig sind, das heißt für die Beleuch-
tungslichtstrahlen, von denen die entsprechenden
Beleuchtungslichtstrahlen subtrahiert sind. Mit ande-
ren Worten, jedes Filterelement der zu R komplemen-
tären Farbe (mit R bezeichnet) ist nur für R-Beleuch-
tungslichtstrahlen durchlässig, das heißt für G- und
B-Beleuchtungslichtstrahlen. Ebenso ist jedes Filter-
element der zu G komplementären Farbe (mit G be-
zeichnet) nur für G-Beleuchtungslichtstrahlen durch-
lässig, das heißt für R- und B-Beleuchtungslichtstrah-
len, und jedes Filterelement der zu B komplementä-
ren Farbe (mit B bezeichnet) ist nur für B-Beleuch-
tungslichtstrahlen durchlässig, das heißt für R- und
G-Beleuchtungslichtstrahlen.

[0043] Als die Verarbeitung zum Einfärben führt die
Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 in der (Kon-
figuration b) eine Differenzberechnung der Informa-
tionen, in denen die R-Informationen (d. h. G + B),
die G-Informationen (d. h. R + B), und die B-Informa-
tionen (d. h. R + G), die im Wesentlichen gleichzeitig
ermittelt werden, addiert werden, und jeder der unab-
hängigen R-, G- und B-Informationen mit einem vor-
bestimmten Verhältnis, um die Bildinformationen zu
synchronisieren (in die Dreiebenenform umzuwan-
deln), die den R-Informationen, den G-Informationen
und den B-Informationen entsprechen, durch, um da-
durch Sekundärbildinformationen zu erzeugen.

[0044] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Der Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an
den empfangenen Sekundärbildinformationen eine
Korrekturverarbeitung durch, die zum Anzeigen in
dem Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt
dann die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108
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aus. Demzufolge zeigt die Anzeigeabschnitt 108 ein
Farbbild an.

[0045] In der oben beschriebenen (Konfiguration b)
treten die Beleuchtungslichtstrahlen von (L – 1) Licht-
wellenlängenbändern in ein Lichtempfangselement
1042a ein. Daher ist die von dem Lichtempfangsele-
ment 1042a empfangene Lichtempfangsmenge pro
Pixel in dem Rahmen der (Konfiguration b) das (L –
1)-Fache von der in der (Konfiguration a). Zum Bei-
spiel ist die Lichtempfangsmenge doppelt so groß,
wenn L = 3 ist. Somit hat die (Konfiguration b) ei-
nen Vorteil gegenüber der (Konfiguration a) bezüg-
lich des Signal-Rausch (SR)-Verhältnisses. Auch in
der (Konfiguration b) wird ein Teil der Sekundärbild-
informationen aus einem Teil der Primärbildinforma-
tionen erzeugt. Daher ist die Auflösung in der (Kon-
figuration b) ein Pixel, ebenso wie in der (Konfigu-
ration a) Ferner wird auch in der (Konfiguration b)
die Anzahl von Primärbildinformationen, die zur Er-
zeugung eines Bildes in dem Schaltintervall des Aus-
sendemusters notwendig sind, ermittelt, und die Se-
kundärbildinformationen wird erzeugt. Das heißt, die
Extraktionszeit eines Bildes in der (Konfiguration b)
entspricht dem Schaltintervall des Aussendemusters,
und die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwindig-
keit entspricht der Schaltgeschwindigkeit des Aus-
sendemusters.

[0046] Somit wird die (Konfiguration b) verwendet,
um eine höhere Empfindlichkeit als in der (Konfigura-
tion a) zu erreichen. Jedoch erfordert die (Konfigura-
tion b) eine Verarbeitung, um das Komplementärfar-
bensignal in das Primärfarbensignal umzuwandeln,
und ist daher schlechter als die (Konfiguration a) hin-
sichtlich der Farbreproduzierbarkeit.

[0047] Nachfolgend ist die (Konfiguration c) mit Be-
zug auf Fig. 3 beschrieben. Die (Konfiguration c)
ist eine Konfiguration, die die Aussendemuster ver-
wendet, die dem Verfahren zur Beleuchtung mit auf-
einanderfolgenden Rahmen entspricht. In dem Ver-
fahren zur Beleuchtung mit aufeinanderfolgenden
Rahmen stellt der Aussendemuster-Einstellabschnitt
1022b ein Aussendemuster so ein, dass zu jedem der
Umschaltezeitpunkte von N Beleuchtungslichtstrah-
len verschiedene Beleuchtungslichtstrahlen von den
Beleuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellenlängen-
bändern auf das Beobachtungsziel 200 gerichtet wer-
den. Daher ist M = 1 und N = L. Wenn die Beleuch-
tungseinheit 1021 die Beleuchtungslichtstrahlen von
drei RGB-Farben aussenden kann, ist L = 3, M = 1
und N = 3, wie es in Fig. 3 gezeigt ist.

[0048] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration c) beschrieben. Der Aussendemuster-Einstell-
abschnitt 1022b in der (Konfiguration c) erzeugt ei-
ne Beleuchtungseinheiten-Steuersignal so, dass die
R-Beleuchtungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 1 (t = t1)
ausgesendet werden, die G-Beleuchtungslichtstrah-

len zum Zeitpunkt 2 (t = t2) ausgesendet werden und
die B-Beleuchtungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 3 (t =
t3) ausgesendet werden.

[0049] Hier hat die Bildaufnahmevorrichtung 1042
des Abbildungsabschnitts 104 in der (Konfigurati-
on c) keinen Farbfilter 1042b und keine Farbse-
lektivität. Daher werden die Beleuchtungslichtstrah-
len nicht durch die Farbfilter absorbiert, sondern di-
rekt von den Lichtempfangselementen 1042a emp-
fangen. Das heißt, die R-Beleuchtungslichtstrahlen
werden zu den Aussendezeitpunkten der R-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den Lichtempfangselementen
1042a empfangen. Ebenso werden die G-Beleuch-
tungslichtstrahlen zu den Aussendezeitpunkten der
G-Beleuchtungslichtstrahlen von den Lichtempfangs-
elementen 1042a empfangen, und die B-Beleuch-
tungslichtstrahlen werden zu den Aussendezeitpunk-
ten der B-Beleuchtungslichtstrahlen von den Licht-
empfangselementen 1042a empfangen.

[0050] Der Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
in der (Konfiguration c) führt eine Synchronisierungs-
verarbeitung gleich der in der (Konfiguration a) durch.
Jedoch wird in der (Konfiguration c) die Primärbild-
information, die zum Einfärben notwendig ist, durch
drei Umschaltungen der Beleuchtungslichtstrahlen
erzeugt. Daher identifiziert der Sekundärbild-Erzeu-
gungsabschnitt 1063 in der (Konfiguration c) die
Umschaltezeitpunkte der Beleuchtungslichtstrahlen
durch das Lichtquellentreiber-Steuersignal und führt
auf diese Weise eine Synchronisierungsverarbeitung
(Umwandlung in die Dreiebenenform) an dem Punkt
durch, wo die primäre R-Bildinformationen 1, die pri-
märe G-Bildinformationen 2 und die primäre B-Bild-
informationen 3 erzeugt werden, wodurch die Sekun-
därbildinformationen erzeugt werden.

[0051] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063, gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Der Bildkorrekturabschnitt 1066 führt
an den zugeführten Sekundärbildinformationen eine
Korrekturverarbeitung durch, die zum Anzeigen in
dem Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt
dann die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108
aus. Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein
Farbbild an.

[0052] In der oben beschriebenen (Konfiguration c)
treten zu den Aussendezeitpunkten der Beleuch-
tungslichtstrahlen die Beleuchtungslichtstrahlen ei-
nes Lichtwellenlängenbandes in das Lichtempfangs-
element 1042a ein. Jedoch werden in der (Konfigu-
ration c) drei Primärbildinformationen verwendet, um
eine Sekundärbildinformation zu erzeugen, so dass
gesagt werden kann, dass ein Lichtempfangselement
1042a L Pixel entspricht. Demzufolge ist eine Licht-
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menge pro Pixel in der (Konfiguration c) das 1/L-Fa-
che (das 1/3-Fache in dem Beispiel) von der in der
(Konfiguration a), und eine Lichtmenge pro Pixel in ei-
nem Rahmen in der (Konfiguration c) ist das N/L-Fa-
che (1-Fache in dem Beispiel) von der in der (Konfigu-
ration a). In der (Konfiguration c) dient das Lichtemp-
fangselement 1042a als L Pixel, so dass die räumli-
che Auflösung etwa das L-Fache (das Dreifache in
dem Beispiel) von der in der (Konfiguration a) ist.

[0053] Ferner ist die Extraktionszeit eines Bildes
in der (Konfiguration c) eine Zeit, die das N-Fache
(das Dreifache in dem Beispiel) des Schaltintervalls
des Aussendemusters ist, und die Rahmenanzeige-
Durchschnittsgeschwindigkeit ist 1/N-Fache (1/3-Fa-
che in dem Beispiel) der Schaltgeschwindigkeit des
Aussendemusters.

[0054] Somit wird die (Konfiguration c) verwendet,
um eine höhere Auflösung als in der (Konfiguration a)
zu erhalten. Jedoch ist die (Konfiguration c) hinsicht-
lich der Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwindig-
keit schlechter als die (Konfiguration a).

[0055] Nachfolgend ist die Abbildungsvorrichtung
100, die die (Konfiguration d) und die (Konfiguration
e) umfasst, mit Bezug auf Fig. 4 beschrieben. Die
(Konfiguration d) und (Konfiguration e), die nachste-
hend beschrieben sind, ”verwenden eine Lichtquelle,
die mehrere Farben auf das Beobachtungsziel rich-
ten kann, um mehrere Aussendemuster einzustellen
und so nicht nur eine Farbe, sondern zudem vorbe-
stimmte mehrere Farben zu extrahieren und auszu-
senden, und schalten mehrere Sätze von Aussen-
demuster mit verschiedenen Kombinationen von Be-
leuchtung Farben um und senden diese aus”. Die An-
zeigeleistung ist durch ein solches Umschalten des
Aussendemusters verbessert.

[0056] Einzelheiten der (Konfiguration d) sind nach-
folgend beschrieben. In der (Konfiguration d) hat die
Bildaufnahmevorrichtung 1042 keine Farbfilter 1042b
in der Abbildungsvorrichtung 100, in der N Sätze von
Aussendemustern erzeugt werden, um die Beleuch-
tungslichtstrahlen von M Lichtwellenlängenbändern
von Beleuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellenlän-
genbändern zu extrahieren und dann die Beleuch-
tungslichtstrahlen auszusenden, und die sequentiell
die N Sätze von Aussendemuster umschaltet. In dem
unten beschriebenen Beispiel ist N = L = 3 und M = 2.

[0057] Die Aussendemuster-Einstellabschnitt 1022b
in der (Konfiguration d) erzeugt eine Beleuchtungs-
einheiten-Steuersignal so, dass die G- und B-Be-
leuchtungslichtstrahlen als ein Muster A1 zum Zeit-
punkt 1 (t = t1) ausgesendet werden, die R- und B-Be-
leuchtungslichtstrahlen als ein Muster A2 zum Zeit-
punkt 2 (t = t2) ausgesendet, und die R- und die G-Be-
leuchtungslichtstrahlen als ein Muster A3 zum Zeit-
punkt 3 (t = t3) ausgesendet.

[0058] Die Bildaufnahmevorrichtung 1042 in der
(Konfiguration d) hat keine Farbfilter 1042b. Daher
werden die Beleuchtungslichtstrahlen nicht durch die
Farbfilter absorbiert, sondern direkt von den Licht-
empfangselementen 1042a empfangen. Das heißt,
die G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen werden zu
den Aussendezeitpunkten der G- bzw. B-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den Lichtempfangselementen
1042a empfangen. Dies geschieht in gleicher Wei-
se wie das Empfangen der R-Beleuchtungslichtstrah-
len durch die Lichtempfangselemente 1042a. Eben-
so werden die R- und B-Beleuchtungslichtstrahlen
zu den Aussendezeitpunkten der R- und B-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den Lichtempfangselementen
1042a empfangen. Dies geschieht in gleicher Wei-
se wie das Empfangen der G-Beleuchtungslichtstrah-
len durch die Lichtempfangselemente 1042a. Fer-
ner werden die R- und G-Beleuchtungslichtstrahlen
zu den Aussendezeitpunkten der R- und G-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den Lichtempfangselementen
1042a empfangen. Dies geschieht in gleicher Weise
wie das Empfangen der B-Beleuchtungslichtstrahlen
durch die Lichtempfangselemente 1042a.

[0059] Der Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
in der (Konfiguration d) führt eine Kombination der
Bildbearbeitungen der (Konfiguration b) und der
(Konfiguration c) durch. Das heißt, der Sekundärbild-
Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugt die Sekundärbild-
informationen aus drei Primärbildinformationen eben-
so wie in der (Konfiguration c). Jedoch werden in
der (Konfiguration d) die Primärbildinformationen 1,
2 und 3, die Komplementärfarbeninformationen ent-
halten, gewonnen. Daher führt der Sekundärbild-Er-
zeugungsabschnitt 1063 in der (Konfiguration d) ei-
ne Differenzberechnung der Informationen, in der al-
le Primärbildinformationen 1, 2 und 3, die die R-Infor-
mationen, G-Informationen und B-Informationen ent-
halten, addiert werden, und jeder der unabhängigen
R-, G- und B-Informationen mit einem vorbestimmten
Verhältnis durch, um die Bildinformationen zu syn-
chronisieren (in die Dreiebenenform umzuwandeln),
die den R-Informationen, den G-Informationen und
den B-Informationen entsprechen, und so die Sekun-
därbildinformationen zu erzeugen, ebenso wie in der
(Konfiguration b).

[0060] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Der Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an
den empfangenen, Sekundärbildinformationen eine
Korrekturverarbeitung durch, die zum Anzeigen in
dem Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt
dann die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108
aus. Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein
Farbbild an.
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[0061] In der oben beschriebenen (Konfiguration
d) treten zu jedem Umschaltezeitpunkt der Be-
leuchtungslichtstrahlen die Beleuchtungslichtstrah-
len von zwei Lichtwellenlängenbändern in ein Licht-
empfangselement 1042a ein. Daher ist in einem Rah-
men eine Lichtmenge pro Pixel in der (Konfiguration
d) doppelt so groß wie in der (Konfiguration a). All-
gemein treten zu jedem Umschaltezeitpunkt der Be-
leuchtungslichtstrahlen die Beleuchtungslichtstrah-
len von M Lichtwellenlängenbändern in ein Lichtemp-
fangselement 1042a ein. Daher ist im zeitlichen Mit-
tel eine Lichtmenge pro Pixel in der (Konfiguration d)
das M-Fache von der in der (Konfiguration a). Jedoch
entspricht ein Lichtempfangselement 1042a L Pixeln,
so dass eine Lichtmenge pro Pixel das M/L-Fache
ist, und eine Lichtmenge pro Pixel in einem Rahmen
ist das N × M/L-Fache. In der (Konfiguration d) dient
ein Lichtempfangselement 1042a als L Pixel, so dass
die räumliche Auflösung das L-Fache von der in der
(Konfiguration a) ist.

[0062] Ferner ist die Extraktionszeit eines Bildes
in der (Konfiguration d) eine Zeit, die das Dreifa-
che des Schaltintervalls der Aussendemuster ist,
und die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwindig-
keit ist das 1/3-Fache der Schaltgeschwindigkeit der
Aussendemuster. Allgemein ist die Extraktionszeit ei-
nes Bildes in der (Konfiguration d) eine Zeit, die das
N-Fache des Schaltintervalls der Aussendemuster
ist, und die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwin-
digkeit ist das 1/N-Fache der Schaltgeschwindigkeit
der Aussendemuster.

[0063] Somit wird die (Konfiguration d) verwendet,
um eine höhere Empfindlichkeit und eine höhere Auf-
lösung als die (Konfiguration a) zu erreichen. Jedoch
ist die (Konfiguration d) hinsichtlich der Rahmen-
anzeige-Durchschnittsgeschwindigkeit schlechter als
die (Konfiguration a). Hingegen hat die (Konfigurati-
on d) den Vorteil, dass sie die gleiche Auflösung wie
die (Konfiguration c) hat, die eine hohe Auflösung und
zudem eine höhere Empfindlichkeit als die (Konfigu-
ration c) hat.

[0064] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration e) beschrieben. In der (Konfiguration e) hat
die Bildaufnahmevorrichtung 1042 Primärfarbenfilter
in der Abbildungsvorrichtung 100, in der N Sätze
von Aussendemustern erzeugt werden, um Beleuch-
tungslichtstrahlen von M Lichtwellenlängenbändern
von den Beleuchtungslichtstrahlen von L Lichtwellen-
längenbändern zu extrahieren und dann die Beleuch-
tungslichtstrahlen auszusenden, und die sequentiell
die N Sätze von Aussendemuster umschaltet. In dem
unten beschriebenen Beispiel ist N = L = 3 und M = 2.

[0065] Wie in der (Konfiguration d) erzeugt der Aus-
sendemuster-Einstellabschnitt 1022b in der (Konfigu-
ration e) ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal so,
dass die G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen als das

Muster A1 zum Zeitpunkt 1 (t = t1) ausgesendet wer-
den, die R- und B-Beleuchtungslichtstrahlen als das
Muster A2 zum Zeitpunkt 2 (t = t2) ausgesendet wer-
den und die R- und G-Beleuchtungslichtstrahlen als
das Muster A3 zum Zeitpunkt 3 (t = t3) ausgesendet
werden.

[0066] Der Abbildungsabschnitt 104 in der (Konfi-
guration e) hat Primärfarbenfilter. Daher wird das
Beleuchtungslicht, das dem jeweiligen Filterelement
entspricht, nur in dem Lichtempfangselement 1042a
empfangen. Das heißt, zu den Aussendezeitpunk-
ten der G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen ist das
R-Filterelement nicht für alle Beleuchtungslichtstrah-
len durchlässig, das G-Filterelement ist nur für die
G-Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig, und das B-
Filterelement ist nur für die B-Beleuchtungslichtstrah-
len durchlässig. Zu den Aussendezeitpunkten der R-
und B-Beleuchtungslichtstrahlen ist das R-Filterele-
ment nur für die R-Beleuchtungslichtstrahl durchläs-
sig, das G-Filterelement ist für keine Beleuchtungs-
lichtstrahlen durchlässig, und das B-Filterelement ist
nur für die B-Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig.
Zu den Aussendezeitpunkten der R- und G-Beleuch-
tungslichtstrahlen ist das R-Filterelement nur für die
R-Beleuchtungslichtstrahl durchlässig, das G-Filter-
element ist nur für die G-Beleuchtungslichtstrahlen
durchlässig, und das B-Filterelement ist für keine Be-
leuchtungslichtstrahlen durchlässig. Somit werden in
der (Konfiguration e) zu jedem Zeitpunkt Informatio-
nen bezüglich derjenigen Primärfarben gewonnen,
die verschiedenen zwei Sätzen von Farbkomponen-
ten entsprechen.

[0067] Die Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
in der (Konfiguration d) erzeugt Sekundärbildinforma-
tionen aus den Informationen bezüglich der zu zwei
aufeinanderfolgenden Zeitpunkten gewonnenen Pri-
märfarben. Das heißt, der Sekundärbild-Erzeugungs-
abschnitt 1063 erzeugt die Sekundärbildinformation,
indem er eine Verarbeitung durchführt, um die G-In-
formationen und die B-Informationen, die zum Zeit-
punkt 1 gewonnen werden, und die R-Informationen,
die zum Zeitpunkt 2 gewonnen werden, zu synchro-
nisieren (in die Dreiebenenform umzuwandeln). Der
Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugt fer-
ner Sekundärbildinformationen, indem er eine Verar-
beitung durchführt, um die B-Informationen, die zum
Zeitpunkt 1 gewonnen werden, und die R-Informatio-
nen und die G-Informationen, die zum Zeitpunkt 3 ge-
wonnen werden, zu synchronisieren (in die Dreiebe-
nenform umzuwandeln).

[0068] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Der Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an
den empfangenen Sekundärbildinformationen eine
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Korrekturverarbeitung durch, die zum Anzeigen in der
Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt dann
die Informationen an die Anzeigeabschnitt 108 aus.
Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein Farb-
bild an.

[0069] In der oben beschriebenen (Konfiguration e)
treten zu jedem Umschaltezeitpunkt der Beleuch-
tungslichtstrahlen die Beleuchtungslichtstrahlen ei-
nes Lichtwellenlängenbandes in das Lichtempfangs-
element 1042a ein. Jedoch ist eine Lichtmenge pro
Pixel in einem Rahmen kleiner als die in der (Konfigu-
ration a). In der (Konfiguration e) dient das Lichtemp-
fangselement 1042a als ein Pixel, so dass die räum-
liche Auflösung gleich der in der (Konfiguration a) ist.

[0070] Ferner ist die Extraktionszeit eines Bildes
in der (Konfiguration e) eine Zeit, die das Zwei-
fache des Schaltintervalls der Aussendemuster ist,
und die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwindig-
keit ist das 1/2-Fache der Schaltgeschwindigkeit der
Aussendemuster. Allgemein ist die Extraktionszeit ei-
nes Bildes in der (Konfiguration e) eine Zeit, die das
(N – 1)-Fache des Schaltintervalls der Aussende-
muster ist, und die Rahmenanzeige-Durchschnittsge-
schwindigkeit ist das 1/(N – 1)-Fache der Schaltge-
schwindigkeit der Aussendemuster.

[0071] Somit wird die (Konfiguration e) in einem Mo-
dus einer höheren Rahmenrate als die (Konfiguration
c) verwendet.

[0072] In der (Konfiguration d) und der (Konfigurati-
on e) in diesem oben beschriebenen Beispiel ist N = L
= 3 und M = 2. Jedoch werden L, M und N nicht aus-
schließlich so eingestellt, wie es in dem Beispiel ge-
zeigt ist. Zum Beispiel kann die Anzahl von Aussen-
demustern N = 4 sein, so dass alle Beleuchtungslicht-
strahlen von drei Lichtwellenlängenbändern in einem
von vier Aussendemustern ausgesendet werden.

[0073] Nachfolgend ist die Abbildungsvorrichtung
100, die die (Konfiguration f) umfasst, mit Bezug auf
Fig. 5 beschrieben. Ähnlich wie in der (Konfigurati-
on d), verwenden die (Konfiguration e) und die (Kon-
figuration f), die unten beschrieben sind, ”eine Licht-
quelle, die mehrere Farben auf das Beobachtungs-
ziel richten kann, um mehrere Aussendemuster ein-
zustellen, um nicht nur eine Farbe, sondern ferner
vorbestimmte mehrere Farben zu extrahieren und
auszusenden, und schalten mehrere Sätze von Aus-
sendemustern mit verschiedenen Kombinationen von
Beleuchtungsfarben um und senden diese aus”. In
dieser Konfiguration umfasst die Bildaufnahmevor-
richtung 1042 Komplementärfarbenfilter. Die (Konfi-
guration f) kann ferner in eine (Konfiguration f1) bis
eine (Konfiguration f6) klassifiziert sein. Einzelheiten
der (Konfiguration f1) bis (Konfiguration f6) für L = N
= 3 und M = 2 sind nachfolgend beschrieben.

[0074] Der Aussendemuster-Einstellabschnitt
1022b in der (Konfiguration f1) bis (Konfiguration f6)
erzeugt ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal so,
dass die G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen als das
Muster A1 zum Zeitpunkt 1 (t = t1) ausgesendet wer-
den, die R- und B-Beleuchtungslichtstrahlen als das
Muster A2 zum Zeitpunkt 2 (t = t2) ausgesendet wer-
den, und die R- und G-Beleuchtungslichtstrahlen als
das Muster A3 zum Zeitpunkt 3 (t = t3) ausgesendet
werden.

[0075] Der Abbildungsabschnitt 104 in der (Konfigu-
ration f1) bis (Konfiguration f6) umfasst die Komple-
mentärfarbenfilter. Daher werden die Beleuchtungs-
lichtstrahlen, von denen die Beleuchtungslichtstrah-
len, die den jeweiligen Filterelementen entsprechen,
subtrahiert sind, nur in dem Lichtempfangselement
1042a empfangen. Das heißt, zu den Aussendezeit-
punkten der G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen ist
das R-Filterelement für die G- und B-Beleuchtungs-
lichtstrahlen wie sie sind durchlässig, das G-Filter-
element ist nur für die B-Beleuchtungslichtstrahlen
durchlässig, und das B-Filterelement ist nur für die G-
Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig. Zu den Aus-
sendezeitpunkten der R- und B-Beleuchtungsstrah-
len ist das R-Filterelement nur für die B-Beleuch-
tungslichtstrahlen durchlässig, das G-Filterelement
ist für die R- und B-Beleuchtungsstrahlen wie sie sind
durchlässig, und das B-Filterelement ist nur für die R-
Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig. Zu den Aus-
sendezeitpunkten de R- und B-Beleuchtungsstrahlen
ist das R-Filterelement nur für die G-Beleuchtungs-
lichtstrahlen durchlässig, das G-Filterelement ist nur
für die R-Beleuchtungslichtstrahlen durchlässig, und
das B-Filterelement ist für die R- und B-Beleuch-
tungslichtstrahlen wie sie sind durchlässig.

[0076] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration f1) beschrieben. Zum Zeitpunkt 1 (t = t1) führt
der Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 in der
(Konfiguration f1) eine Verarbeitung durch, um ein
Signal, das durch das Lichtempfangselement 1042a
gewonnen wird und dem R-Filterelement entspricht,
als eine R-Komplementärfarbensignal zu erkennen,
ein Signal, das durch das Lichtempfangselement
1042a gewonnen wird und dem G-Filterelement ent-
spricht, als ein B-Primärfarbensignal zu erkennen,
und ein Signal, das durch das Lichtempfangselement
1042a gewonnen wird und dem B-Filterelement ent-
spricht, als ein G-Primärfarbensignal zu erkennen,
und dann die Bildinformationen, die die obigen Infor-
mationen enthalten, als die Primärbildinformationen
1 zu verwenden, um die Sekundärbildinformationen
1 zu erzeugen. Zum Zeitpunkt 2 (t = t2) führt der
Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 eine Verar-
beitung durch, um ein Signal, das durch das Licht-
empfangselement 1042a gewonnen wird und dem
R-Filterelement entspricht, als ein B-Primärfarbensi-
gnal zu erkennen, ein Signal, das durch das Licht-
empfangselement 1042a gewonnen wird und dem G-
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Filterelement entspricht, als ein G-Komplementärfar-
bensignal zu erkennen, und ein Signal, das durch das
Lichtempfangselement 1042a gewonnen wird und
dem B-Filterelement entspricht, als eine R-Primär-
farbensignal zu erkennen, und dann die Bildinforma-
tionen, die die obigen Informationen enthalten, als
die Primärbildinformationen 2 zu verwenden, um die
Sekundärbildinformationen 2 zu erzeugen. Zum Zeit-
punkt 3 (t = t3) führt der Sekundärbild-Erzeugungsab-
schnitt 1063 eine Verarbeitung durch, um ein Signal,
das durch das Lichtempfangselement 1042a gewon-
nen wird und dem R-Filterelement entspricht, als ein
G-Primärfarbensignal zu erkennen, ein Signal, das
durch das Lichtempfangselement 1042a gewonnen
wird und dem G-Filterelement entspricht, als eine R-
Primärfarbensignal zu erkennen, und ein Signal, das
durch das Lichtempfangselement 1042a gewonnen
wird und dem B-Filterelement entspricht, als ein B-
Komplementärfarbensignal zu erkennen, und dann
die Bildinformation, die die obige Informationen ent-
hält, als die Primärbildinformationen 3 zu verwenden,
um die Sekundärbildinformationen 3 zu erzeugen.

[0077] Die Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
in der (Konfiguration f1) nimmt zum Beispiel eine
Differenz zwischen der Summe der RGB-Primärfar-
bensignale, die durch die Lichtaussendung mit Hilfe
des Aussendemusters gewonnen wird, das zeitlich
ein oder zwei Aussendemuster vorher vorlag, und ei-
nem jeweiligen der Komplementärfarbensignale bei
t = t1, t2 und t3, während die Umschaltung der Aus-
sendemuster wiederholt wird, und führt dadurch eine
Pseudo-Umwandlung jedes Komplementärfarbensi-
gnals in ein Primärfarbensignal durch, und führt an-
schließend eine Synchronisation (Umwandlung in die
Dreiebenenform) durch. Es ist auch möglich, eine
Differenz nicht zwischen der Summe der RGB-Pri-
märfarbensignale, sondern der Summe der Komple-
mentärfarbensignale und den Komplementärfarben-
signalen bei t = t1, t2 und t3 zu nehmen. In diesem
Fall wird eine Differenz zwischen 1/2 der Summe der
RGB-Komplementärfarbensignale und den Komple-
mentärfarbensignalen at t = t1, t2 und t3 genommen.

[0078] Nach der Bildbearbeitung durch den Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 gibt der Anzeige-
modus-Umschaltabschnitt 1065 die in dem Sekun-
därbild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekun-
därbildinformationen an den Bildkorrekturabschnitt
1066 aus. Die Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an
den empfangenen Sekundärbildinformationen eine
Korrekturverarbeitung aus, die zum Anzeigen in dem
Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt dann
die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108 aus.
Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein Farb-
bild an.

[0079] In der oben beschriebenen (Konfiguration f1)
dient ein Lichtempfangselement als ein Pixel, eben-
so wie in der (Konfiguration a). Daher ist die räum-

liche Auflösung in der (Konfiguration f1) die gleiche
wie die in der (Konfiguration a). Hingegen ist im zeitli-
chen Mittel die pro Pixel empfangene Lichtmenge et-
wa das (L + M – 1)/L-Fache der in der (Konfiguration
a) (z. B. das 4/3-Fache im Falle von L = N = 3 und
M = 2). Die Lichtempfangsmenge pro Pixel in einem
Rahmen ist ebenfalls das (L + M – 1)/L-Fache der in
der (Konfiguration a).

[0080] Ferner wird in der (Konfiguration f1) die An-
zahl von Primärbildinformationen, die zur Erzeugung
eines Bildes in dem Schaltintervall der Aussende-
muster notwendig ist, ermittelt, und die Sekundär-
bildinformationen werden erzeugt. Daher ist die Rah-
menanzeige-Durchschnittsgeschwindigkeit im We-
sentlichen nahe der in der (Konfiguration a) und etwa
das N-Fache der in der (Konfiguration c).

[0081] Somit wird die (Konfiguration f1) in einem Mo-
dus mit höherer Empfindlichkeit als die (Konfiguration
a) und höherer Rahmenrate als die (Konfiguration c)
verwendet.

[0082] Nachfolgend sind die Einzelheiten der (Kon-
figuration f2) beschrieben. Die (Konfiguration f2) ist
bis zur Ermittlung der Sekundärbildinformationen die
gleiche wie die (Konfiguration f1) und unterschei-
det sich nur dahingehend, dass die Tertiärbildinfor-
mationen als ein Anzeigebild erzeugt werden. Das
heißt, der Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063
in der (Konfiguration f2) führt dem Tertiärbild-Erzeu-
gungsabschnitt 1064 drei Teilinformationen der letz-
ten Sekundärbildinformationen 1, 2 und 3 zu. Die Ter-
tiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 verwendet die Se-
kundärbildinformationen 1, 2 und 3, um eine Tertiär-
bildinformation, die die Informationen bezüglich aller
RGB-Lichtwellenlängenbänder enthält, zu erzeugen.
Der Anzeigemodus-Umschaltabschnitt 1065 gibt die
in dem Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 erzeug-
ten Tertiärbildinformationen an den Bildkorrekturab-
schnitt 1066 aus. Der Bildkorrekturabschnitt 1066
führt an der empfangenen Tertiärbildinformationen
eine Korrekturverarbeitung aus, die zum Anzeigen
in der Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist, und gibt
dann die Informationen an den Anzeigeabschnitt 108
aus. Demzufolge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein
Farbbild an. Obwohl es hier nicht ausführlich be-
schrieben, können die Primärbildinformationen 1, 2
und 3 und die Sekundärbildinformationen 1, 2 und 3
verwendet werden, um die Tertiärbildinformationen,
die die Informationen bezüglich aller RGB-Lichtwel-
lenlängenbänder enthalten, zu erzeugen.

[0083] In der oben beschriebenen (Konfiguration f2)
werden drei Primärbildinformationen verwendet, um
einen Teil der Sekundärbildinformationen zu erzeu-
gen, wie in der (Konfiguration c). Das heißt, auch
in der (Konfiguration f2) dient ein Lichtempfangsele-
ment als L Pixel, so dass die räumliche Auflösung das
L-Fache von der in der (Konfiguration a) ist. Hinge-
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gen ist die Rahmenanzeige-Durchschnittsgeschwin-
digkeit das 1/N-Fache von der in der (Konfigurati-
on a). Die (Konfiguration f2) ist ansonsten gleich der
(Konfiguration f1).

[0084] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration f3) beschrieben. Die (Konfiguration f3) ist bis
zur Erzeugung der Tertiärbildinformationen gleich der
(Konfiguration f2). Nach der Erzeugung der Tertiär-
bildinformation wählt der Anzeigemodus-Umschalt-
abschnitt 1065 in der (Konfiguration f3) eine der
in dem Sekundärbild-Erzeugungsabschnitt 1063 er-
zeugten Sekundärbildinformationen und die in dem
Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 erzeugte Ter-
tiärbildinformation als einen endgültigen Anzeigerah-
men aus und gibt dann die ausgewählten Informa-
tionen an den Bildkorrekturabschnitt 1066 aus. Die
Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an den empfange-
nen Sekundärbildinformationen eine Korrekturverar-
beitung aus, die zum Anzeigen in dem Anzeigeab-
schnitt 108 notwendig ist, und gibt dann die Informa-
tionen an den Anzeigeabschnitt 108 aus. Demzufol-
ge zeigt der Anzeigeabschnitt 108 ein Farbbild an.
Wie es oben beschrieben ist, werden drei Teilinfor-
mationen der letzten Sekundärbildinformationen ver-
wendet, um die Tertiärbildinformationen zu erzeugen.
Daher wählt der Anzeigemodus-Umschaltabschnitt
1065 aus die Bildinformationen in und nach den drit-
ten Rahmen aus. Obwohl hier in dem oben beschrie-
benen Beispiel entweder das Bild auf der Grundla-
ge der Sekundärbildinformationen oder das Bild auf
der Grundlage der Tertiärbildinformationen angezeigt
wird, können auch beide Bilder parallel angezeigt
werden.

[0085] In der oben beschriebenen (Konfiguration f3)
ist es möglich, bedarfsgerecht zwischen einem Bild-
anzeigemodus, der der (Konfiguration f1) entspricht,
und einem Bildanzeigemodus, der der (Konfiguration
f2) entspricht, umzuschalten. Das heißt, es ist mög-
lich, mit den Bildcharakteristiken (hohe Auflösung,
aber niedrige Rahmenrate) der (Konfiguration f2) an-
zuzeigen, wenn eine hohe Auflösung erforderlich ist,
und mit den Bildcharakteristiken (keine hohe Auflö-
sung, aber hohe Rahmenrate) der (Konfiguration f1)
anzuzeigen, wenn eine schnelle Bewegung des Be-
obachtungsziels glatt angezeigt werden soll. Wie es
oben beschrieben ist, kann in Übereinstimmung mit
dem Bildanzeigemodus ausgewählt werden, ob der
Auflösung oder der Rahmenrate Priorität eingeräumt
werden soll, oder es können beide Modi zur gleich-
zeitigen Anzeige zusammen verwendet werden. Dies
ist ein bestimmter, vorteilhaft Effekt, der durch ei-
ne Kombination der Bildaufnahmevorrichtung mit den
Farbfiltern und der Lichtquelle, die die Aussendemus-
ter umschaltet und aussendet, um gleichzeitig Lich-
ter mehrerer Lichtwellenlängenbänder auszusenden,
gewonnen wird. Dieser Vorteil wird durch eine Kom-
bination des Verfahrens zur breitbandigen Beleuch-
tung mit weißem Licht und der Bildaufnahmevorrich-

tung mit dem Farbfilter oder eine Kombination des
monochromatischen Verfahrens zur Beleuchtung mit
aufeinanderfolgenden Rahmen und der Bildaufnah-
mevorrichtung ohne Farbfilter nicht gewonnen.

[0086] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration f4) beschrieben. Die (Konfiguration f4) ist bis
zur Ermittlung der Primärbildinformationen gleich der
(Konfiguration f1). Der Sekundärbild-Erzeugungsab-
schnitt 1063 in der (Konfiguration f4) führt eine Verar-
beitung durch, um ein durch das Lichtempfangsele-
ment 1042a gewonnenes, dem G-Filterelement ent-
sprechendes und zum Zeitpunkt 1 (t = t1) empfange-
nes Signal als ein B-Primärfarbensignal zu erkennen,
ein durch das Lichtempfangselement 1042a gewon-
nenes und dem B-Filterelement entsprechendes Si-
gnal als ein G-Primärfarbensignal zu erkennen, und
ein durch das Lichtempfangselement 1042a gewon-
nenes, dem R-Filterelement und zum Zeitpunkt 2 (t =
t2) empfangenes Signal als ein R-Primärfarbensignal
zu erkennen, und verwendet dann die Bildinformati-
on, die die obige Informationen enthält, als die Pri-
märbildinformationen 1, um die Sekundärbildinforma-
tionen 1 zu erzeugen. Der Sekundärbild-Erzeugungs-
abschnitt 1063 führt ferner eine Verarbeitung durch,
um ein durch das Lichtempfangselement 1042a ge-
wonnenes, dem R-Filterelement entsprechendes und
zum Zeitpunkt 1 (t = t1) empfangenes Signal als eine
R-Komplementärfarbensignal zu erkennen, um ein
durch das Lichtempfangselement 1042a gewonne-
nes, dem G-Filterelement entsprechendes und zum
Zeitpunkt 2 (t = t2) empfangenes Signal als ein G-
Komplementärfarbensignal zu erkennen, und um ein
durch das Lichtempfangselement 1042a gewonne-
nes, dem B-Filterelement entsprechendes und zum
Zeitpunkt 3 (t = t3) empfangenes Signal als ein B-
Komplementärfarbensignal zu erkennen, und dann
die Bildinformationen 1, die die obigen Informationen
enthalten, als die Primärbildinformationen 2 zu ver-
wenden, um die Sekundärbildinformationen 2 zu er-
zeugen. Ferner führt der Sekundärbild-Erzeugungs-
abschnitt 1063 eine Verarbeitung durch, um ein durch
das Lichtempfangselement 1042a gewonnenes, dem
R-Filterelement entsprechendes und zum Zeitpunkt 2
(t = t2) empfangenes Signal als ein B-Primärfarben-
signal zu erkennen, ein durch das Lichtempfangsele-
ment 1042a gewonnenes, dem R-Filterelement ent-
sprechendes und zum Zeitpunkt 3 (t = t3) empfange-
nes Signal als ein G-Primärfarbensignal zu erkennen,
und ein durch das Lichtempfangselement 1042a ge-
wonnenes, dem G-Filterelement entsprechendes und
zum Zeitpunkt 3 (t = t3) empfangenes Signal als eine
R-Komplementärfarbensignal zu erkennen, und ver-
wendet dann die Bildinformation, die die obigen Infor-
mationen enthält, als die Primärbildinformationen 3,
um die Sekundärbildinformationen 3 zu erzeugen.

[0087] Die in der (Konfiguration f4) gewonnenen Pri-
märbildinformationen umfasst entweder die Primär-
farbeninformationen für die RGB-Lichtwellenlängen-
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bänder oder die Komplementärfarbeninformationen
für die RGB-Lichtwellenlängenbänder. Daher kann
jede der Sekundärbildinformationen 1, 2 und 3 zu
dem Bildkorrekturabschnitt 1066 und weiter zu dem
Anzeigeabschnitt 108 gesendet werden, ohne den
Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 zu passieren.
Wenn zur Vereinfachung der Bildbearbeitung die
Bildbearbeitung allein mit den Primärfarbensignalen
durchgeführt wird, kann es in einigen Fällen sein,
dass die Sekundärbilderzeugung 3 nicht verwendet
werden kann, um das endgültige Bild zu erzeugen.
In der nachfolgenden Beschreibung der vorteilhaften
Effekte der (Konfiguration f4) sind die vorteilhaften Ef-
fekte des Falls, in dem die Sekundärbilderzeugung 3
nicht verwendet wird, um das endgültige Bild zu er-
zeugen, nicht beschrieben.

[0088] In der oben beschriebenen (Konfiguration f4)
dient ein Lichtempfangselement 1042a als ein Pi-
xel, so dass die räumliche Auflösung die gleiche ist
wie die in der (Konfiguration a). Wenn die Umschal-
tung der Aussendemuster A1 bis A3 abgeschlossen
ist, werden die Sekundärbildinformationen ermittelt,
die zur Anzeige und Speicherung verwendet werden
können und gespeichert sind, und die Rahmenanzei-
ge-Durchschnittsgeschwindigkeit ist die gleiche wie
die in der (Konfiguration a), das heißt die N-Fache
von der in der (Konfiguration c). Hingegen ist die pro
Pixel empfangene Lichtmenge im zeitlichen Mittel et-
wa das (L + M – 1)/L-Fache von der in der (Konfigura-
tion a). Die Lichtempfangsmenge pro Pixel in einem
Rahmen ist ebenfalls das (L + M – 1)/L-Fache von der
in der (Konfiguration a).

[0089] Nachfolgend sind Einzelheiten der (Konfigu-
ration f5) beschrieben. Die (Konfiguration f5) ist bis
zur Erzeugung der Sekundärbildinformationen gleich
der (Konfiguration f4), und unterscheidet sich nur da-
hingehend, dass die Tertiärbildinformationen als ein
Anzeigebild erzeugt wird. Das heißt, der Sekundär-
bild-Erzeugungsabschnitt 1063 in der (Konfiguration
f5) führt dem Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064
die drei letzten Sekundärbildinformationen 1, 2 und
3 zu. Der Tertiärbild-Erzeugungsabschnitt 1064 ver-
wendet die Sekundärbildinformationen 1, 2 und 3,
um eine der Tertiärbildinformationen zu erzeugen, die
die Informationen bezüglich aller RGB-Lichtwellen-
längenbänder enthält. Der Anzeigemodus-Umschalt-
abschnitt 1065 gibt die in dem Tertiärbild-Erzeu-
gungsabschnitt 1064 erzeugten Tertiärbildinformatio-
nen an dem Bildkorrekturabschnitt 1066 aus. Die
Bildkorrekturabschnitt 1066 führt an den empfange-
nen Tertiärbildinformationen eine Korrekturverarbei-
tung aus, die zum Anzeigen in dem Anzeigeabschnitt
108 notwendig ist, und gibt dann die Informationen an
den Anzeigeabschnitt 108 aus. Demzufolge zeigt der
Anzeigeabschnitt 108 ein Farbbild an.

[0090] In der oben beschriebenen (Konfiguration f5)
dient das Lichtempfangselement 1042a als L Pixel,

so dass die räumliche Auflösung auf das L-Fache von
der in der (Konfiguration a) zunimmt. Es wird nur ei-
ne Tertiärbildinformation gebildet und als ein Bild für
die Umschaltung der Aussendemuster A1 bis A3 er-
mittelt, so dass die Rahmenanzeige-Durchschnitts-
geschwindigkeit das 1/N-Fache von der in der (Kon-
figuration a), das heißt gleich der in der (Konfigura-
tion c) ist. Hingegen nimmt die pro Pixel empfange-
ne Lichtmenge im zeitlichen Mittel auf das (L + M –
1)/L-Fache von der in der (Konfiguration a) zu. Die
Lichtempfangsmenge pro Pixel in einem Rahmen ist
ebenfalls das (L + M – 1)/L-Fache von der in der (Kon-
figuration a).

[0091] Einzelheiten der (Konfiguration f6) sind nach-
folgend beschrieben. Die (Konfiguration f6) ist bis
zur Erzeugung der Tertiärbildinformationen gleich
der (Konfiguration f5). Nach der Erzeugung der Ter-
tiärbildinformationen wählt der Anzeigemodus-Um-
schaltabschnitt 1065 entweder die in dem Sekundär-
bild-Erzeugungsabschnitt 1063 erzeugten Sekundär-
bildinformationen oder die in dem Tertiärbild-Erzeu-
gungsabschnitt 1064 erzeugten Tertiärbildinformatio-
nen als einen endgültigen Anzeigerahmen aus und
gibt dann die ausgewählten Informationen an den
Bildkorrekturabschnitt 1066 aus. Der Bildkorrekturab-
schnitt 1066 führt an den empfangenen Bildinforma-
tionen eine Korrekturverarbeitung aus, die zum An-
zeigen in der Anzeigeabschnitt 108 notwendig ist,
und gibt dann die Informationen an den Anzeigeab-
schnitt 108 aus. Demzufolge zeigt der Anzeigeab-
schnitt 108 ein Farbbild an. Wie es oben beschrie-
ben ist, werden die letzten drei Sekundärbildinforma-
tionen verwendet, um die Tertiärbildinformationen zu
erzeugen. Daher wählt der Anzeigemodus-Umschalt-
abschnitt 1065 Bildinformationen in und nach den
dritten Rahmen aus. Obwohl in dem oben beschrie-
benen Beispiel entweder das Bild auf der Grundla-
ge der Sekundärbildinformationen oder das Bild auf
der Grundlage der Tertiärbildinformationen angezeigt
wird, können auch die beiden Bilder parallel ange-
zeigt werden.

[0092] In der oben beschriebenen (Konfiguration f6)
ist es möglich, bedarfsgerecht zwischen einem Bild-
anzeigemodus, der der (Konfiguration f4) entspricht,
und einem Bildanzeigemodus, der der (Konfigurati-
on f5) entspricht, umzuschalten. Das heißt, es ist
möglich, mit den Bildcharakteristiken (hohe Auflö-
sung, aber niedrige Rahmenrate) der (Konfiguration
f5) anzuzeigen, wenn eine hohe Auflösung erforder-
lich ist, und mit den Bildcharakteristiken (keine ho-
he Auflösung, aber hohe Rahmenrate) der (Konfi-
guration f4) anzuzeigen, wenn eine schnelle Bewe-
gung des Beobachtungsziels glatt angezeigt werden
soll. Wie es oben beschrieben ist, kann in Überein-
stimmung mit the Bildanzeigemodus bestimmt wer-
den, ob der Auflösung oder der Rahmenrate Priorität
eingeräumt wird, oder es können zur gleichzeitigen
Darstellung beide Modi zusammen verwendet wer-
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den. Dies ist ein bestimmter, vorteilhafter Effekt, der
durch eine Kombination der Bildaufnahmevorrichtung
mit den Farbfiltern und der Lichtquelle gewonnen
werden kann, die das Aussendemuster umschaltet
und aussendet, um gleichzeitig Lichter von mehre-
ren Lichtwellenlängenbändern auszusenden. Dieser
Vorteil wird durch eine Kombination des Verfahrens
zur breitbandigen Beleuchtung mit weißem Licht und
der Bildaufnahmevorrichtung mit dem Farbfilter oder
einer Kombination des monochromatischen Verfah-
rens zur Beleuchtung mit aufeinanderfolgenden Rah-
men und der Bildaufnahmevorrichtung ohne Farbfil-
ter nicht gewonnen.

[0093] Als Modifikation der (Konfiguration f1) bis
(Konfiguration f6) kann die Anzahl von Aussende-
mustern N = 4 sein, und eines der Aussendemus-
ter kann ein Aussendemuster A0 sein, das gleichzei-
tig Beleuchtungslichtstrahlen von drei Lichtwellenlän-
genbändern aussendet. In diesem Fall können zum
Beispiel in der (Konfiguration f1) gewonnene Informa-
tionen bezüglich Komplementärfarben in der Primär-
bildinformationen in Informationen bezüglich Primär-
farben umgewandelt werden, indem eine Differenz
zwischen 1/2 der Gesamtheit der in drei Lichtemp-
fangselementen 1042a eines vollen Bandes (RGB)
empfangenen Signale und die zu den Zeitpunkten
1, 2 und 3 ermittelten Komplementärfarbensignal ge-
nommen werden.

[0094] Wie es oben beschrieben ist, werden gemäß
der vorliegenden Ausführungsform Aussendemuster
in Übereinstimmung mit den Charakteristiken des
Abbildungsabschnitts 104 eingestellt und einer für
die Abbildungsvorrichtung 100 erforderlichen Leis-
tung eingestellt, so dass es möglich ist, eine Zunah-
me der Größe der Vorrichtung zu verhindern und fer-
ner die Grundleistung der Abbildungsvorrichtung be-
darfsgerecht auszuwählen.

[Modifikationen]

[0095] Nachfolgend sind Modifikationen der vorlie-
genden Ausführungsform beschrieben. In dem Bei-
spiel gemäß der oben beschriebenen Ausführungs-
form ist die Anzahl L der Lichtwellenlängenbänder,
die von dem Beleuchtungsabschnitt 102 ausgesen-
det werden können, 3. Jedoch ist L nicht auf 3 be-
grenzt. In einem in einer zweiten Ausführungsform
beschrieben Beispiel ist L = 4. Fig. 6 zeigt ein Bei-
spiel eines Aussendemusters und einer Filteranord-
nung für den Fall mit L = 4, N = 4 und M = 2.

[0096] In dem oberen Teil von Fig. 6 gezeigte
Aussendemuster B1 bis B4 sind Aussendemuster,
die Beleuchtungslichtstrahlen von zwei verschiede-
nen Lichtwellenlängenbändern von Beleuchtungs-
lichtstrahlen von vier Lichtwellenlängenbändern ex-
trahieren und aussenden (d. h. M = 2). In diesem
Fall erzeugt der Aussendemuster-Einstellabschnitt

1022b ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal so,
dass die G- und B-Beleuchtungslichtstrahlen zum
Zeitpunkt 1 (t = t1) als das Muster B1 ausgesendet
werden, die R- und orangen (O) Beleuchtungslicht-
strahlen zum Zeitpunkt 2 (t = t2) als das Muster B2
ausgesendet werden, die R- und G-Beleuchtungs-
lichtstrahlen zum Zeitpunkt 3 (t = t3) als das Mus-
ter B3 ausgesendet werden, und die O- und R-Be-
leuchtungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 4 (t = t4) als
das Muster B4 ausgesendet werden. Das heißt, das
in der (Konfiguration d), der (Konfiguration e) und der
(Konfiguration f) gezeigte Muster A2 ist in das Muster
B2 und das Muster B4 klassifiziert.

[0097] In dem oberen Teil von Fig. 6 gezeigte
Aussendemuster C1 bis C4 sind Aussendemuster,
die Beleuchtungslichtstrahlen von drei verschiede-
nen Lichtwellenlängenbänder von Beleuchtungslicht-
strahlen von vier Lichtwellenlängenbänder extrahie-
ren und aussenden (d. h. M = 3). In diesem Fall er-
zeugt der Aussendemuster-Einstellabschnitt 1022b
ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal so, dass die
G-, die B- und die O-Beleuchtungslichtstrahlen zum
Zeitpunkt 1 (t = t1) als das Muster C1 ausgesendet
werden, die R-, die G- und die B-Beleuchtungslicht-
strahlen zum Zeitpunkt 2 (t = t2) als das Muster C2
ausgesendet werden, die R-, die B- und die O-Be-
leuchtungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 3 (t = t3) als
das Muster C3 ausgesendet werde, und die R-, die G-
und die O-Beleuchtungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 4
(t = t4) als das Muster C4 ausgesendet werden.

[0098] In dem oberen Teil von Fig. 6 gezeigte Aus-
sendemuster D0 bis D4 sind durch den die Additi-
on der Beleuchtungslichtstrahlen zu den Aussende-
mustern B1 bis B4 gebildet. In diesem Fall erzeugt
der Aussendemuster-Einstellabschnitt 1022b ein Be-
leuchtungseinheiten-Steuersignal so, dass die R-, die
G-, die B- und die O-Beleuchtungslichtstrahlen zum
Zeitpunkt 0 (t = t0) als das Muster D0 ausgesendet
werden, die G- und die B-Beleuchtungslichtstrahlen
zum Zeitpunkt 1 (t = t1) als das Muster D1 ausgesen-
det werden, die B- und die O-Beleuchtungslichtstrah-
len zum Zeitpunkt 2 (t = t2) als das Muster D2 ausge-
sendet werden, die B- und die O-Beleuchtungslicht-
strahlen zum Zeitpunkt 3 (t = t3) als das Muster D3
ausgesendet werden, und die R- und die O-Beleuch-
tungslichtstrahlen zum Zeitpunkt 4 (t = t4) als das
Muster D4 ausgesendet werden.

[0099] Der untere Teil von Fig. 6 zeigt die An-
ordnung der Filter. Ein in dem unteren Teil von
Fig. 6 gezeigter Vier-Primärfarben-Filter ist ein Fil-
ter, der durch eine zwei-dimensionale Anordnung
eines Filterelements gebildet ist, das für ein ent-
sprechendes Licht von den einfallenden Lichtstrah-
len von vier Lichtwellenlängenbändern, die von der
Beleuchtungseinheit 1021 ausgesendet werden kön-
nen, durchlässig ist. Das heißt, dieses Primärfarben-
filter ist ein Filter, das aus einer zwei-dimensionalen
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Anordnung eines Filterelements, das für die R-Be-
leuchtungslichtstrahlen von den einfallenden Licht-
strahlen durchlässig ist, eines Filterelements, das
für die G-Beleuchtungslichtstrahlen von den einfal-
lenden Lichtstrahlen durchlässig ist, eines Filterele-
ments, das für die B-Beleuchtungslichtstrahlen von
den einfallenden Lichtstrahlen durchlässig ist, und ei-
nes Filterelements, das für die O-Beleuchtungslicht-
strahlen von den einfallenden Lichtstrahlen durch-
lässig ist, gebildet ist. Hingegen ist ein in dem un-
teren Teil von Fig. 6 gezeigtes Vierkomplementär-
farbenfilter ein Filter, das aus einer zwei-dimensio-
nalen Anordnung von Filterelementen gebildet ist,
die für Lichtstrahlen durchlässig sind, in denen ein
entsprechender Beleuchtungslichtstrahl von Lichtern
von L Lichtwellenlängenbändern subtrahiert ist, die
von der Beleuchtungseinheit 1021 ausgesendet wer-
den können. Das heißt, dieses Komplementärfarben-
filter ist ein Filter, das aus einer zwei-dimensionalen
Anordnung eines Filterelements gebildet ist, das für
Lichtstrahlen durchlässig ist, in denen die R-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den einfallenden Lichtstrahlen
subtrahiert sind, eines Filterelements, das für Licht-
strahlen durchlässig ist, in denen die G-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den einfallenden Lichtstrah-
len subtrahiert sind, eines Filterelements, das für
Lichtstrahlen durchlässig ist, in denen die B-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den einfallenden Lichtstrahlen
subtrahiert sind, und eines Filterelements, das für
Lichtstrahlen durchlässig ist, in denen die O-Beleuch-
tungslichtstrahlen von den einfallenden Lichtstrahlen
subtrahiert sind.

[0100] Selbst die in Fig. 6 gezeigten Konfiguration
ist bezüglich der Grundoperationen und vorteilhaften
Effekte gleich der (Konfiguration d) bis (Konfiguration
f). Einzelheiten sind nicht beschrieben.

[0101] Während die vorliegende Erfindung oben auf
der Grundlage der Ausführungsformen beschrieben
ist, ist klar, dass die vorliegende Erfindung nicht
auf die oben beschriebenen Ausführungsformen be-
grenzt ist, sondern dass es verschiedene Modifikatio-
nen und Anwendungen gibt, die innerhalb des Geis-
tes der vorliegenden Erfindung realisiert werden kön-
nen.

[0102] In der obigen Erläuterung wird die Umschalt-
einstellung der Beleuchtungsmuster (d. h. M ist fest-
gelegt) in jedem der Fälle der (Konfiguration a) bis
(Konfiguration c) (Beleuchtungsumschaltung von ei-
nem Band/Muster) und der (Konfiguration d) und
der (Konfiguration f) (Beleuchtungsumschaltung von
mehreren Bändern/Muster) als Beleuchtungsmuster
festgelegt, und dann wird ein Bildbearbeitungsalgo-
rithmus eines entsprechenden Bildbearbeitungsmit-
tels gezeigt und eine Bildcharakteristik, die durch
diesen Algorithmus erzeugt werden kann, und sei-
ne Schaltvariationen sind beschrieben. Jedoch ist
die folgende Konfiguration ebenfalls als eine Modifi-

kation enthalten: die Einstellung von Beleuchtungs-
schaltmustern wird in Abhängigkeit von der Zeit (z. B.
durch Umschalten von M = 1 nach M = 2) geändert,
und ein entsprechender Bildbearbeitungsalgorithmus
wird verwendet, um verschiedene Bildcharakteristi-
ken zu erhalten. Zum Beispiel ist es für die gleiche
Konfiguration des Abbildungsabschnitts möglich, ”ei-
nen in der (Konfiguration c) und der (Konfiguration
d) beschriebenen Satz 'des Beleuchtungmusters und
des Bildbearbeitungsalgorithmus' umzuschalten, um
mehrere Bildcharakteristiken zu gewinnen”, und es
ist ferner möglich ”einen in der (Konfiguration b) und
the (Konfiguration f) beschriebenen Satz 'des Be-
leuchtungsmusters und des Bildbearbeitungalgorith-
mus' umzuschalten, um mehrere Bildcharakteristiken
zu gewinnen”.

[0103] Die Anzahl L der Lichtwellenlängenbänder,
die von der Beleuchtungseinheit ausgesendet wer-
den können, muss nicht die gleiche sein wie die An-
zahl von Primärfarbenfiltern oder Komplementärfar-
benfiltern. Beispielsweise kann ein in Fig. 6 gezeig-
tes Primärfarbenfilter so reduziert sein, dass es drei
Arten von Filtern umfasst: das RO-Filter, das G-Fil-
ter und das B-Filter. (Das RO-Filter ist nur durchläs-
sig für den R- und den O-Lichtstrahl und blockiert G
und B. Das G-Filter ist nur durchlässig für G. Das B-
Filter ist nur durchlässig für B.). Ebenso kann ein in
Fig. 6 gezeigtes Komplementärfarbenfilter so redu-
ziert sein, dass es drei Arten von Filter umfasst: das
RO-Filter, das G-Filter und das B-Filter. (Das RO-Fil-
ter blockiert den R- und den O-Lichtstrahl und ist für G
und B durchlässig. Das G-Filter blockiert nur G. Das
B-Filter blockiert nur B.).

[0104] In der Konfiguration und der Ausführungs-
form der (Konfiguration d) bis (Konfiguration f) ist die
Bildaufnahmevorrichtung des Abbildungsabschnitts
für die folgenden Fälle beschrieben: ”die Fälle, in de-
nen die Filteranordnung kombiniert mit der Lichtemp-
fangselementanordnung ein monochromatisches Fil-
ter, ein Komplementärfarbenfilter und ein Primär-
farbenfilter ist”. Jedoch ist der nachfolgende Fall
auch enthalten: die Bildaufnahmevorrichtung ist so
ausgelegt, dass die Lichtwellenlängen-Empfindlich-
keitscharakteristiken eine vorbestimmte Anordnung
sind, ohne selbst mit dem Filter kombiniert zu sein
(d. h. jedes Pixel der Bildaufnahmevorrichtung hat
andere Lichtwellenlängen-Empfindlichkeitscharakte-
ristiken). In der vorliegenden Beschreibung bedeu-
tet das ”Lichtempfangselement” ”ein Lichterfassungs-
element, das die Empfindlichkeitscharakteristik hin-
sichtlich der Wellenlänge nicht besonders begrenzt”,
bedeutet ”Abbildungspixel” ”ein Lichterfassungsele-
ment, das eine Empfindlichkeitscharakteristik bezüg-
lich der Lichtwellenlänge umfasst”, und bedeutet die
”Bildaufnahmevorrichtung” ein Baugruppe aus An-
ordnungen der ”Abbildungspixel (Lichterfassungsele-
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mente mit Empfindlichkeitscharakteristiken bezüglich
der Lichtwellenlänge)”.

Patentansprüche

1.  Abbildungsvorrichtung mit:
einem Beleuchtungsabschnitt, der einen Beleuch-
tungslichtstrahl auf ein Beobachtungsziel richtet;
einem Abbildungsabschnitt, der eine Bildaufnah-
mevorrichtung umfasst, in der Abbildungspixel, die
eine vorbestimmte Anordnung und eine vorbe-
stimmte Lichtwellenlängen-Empfindlichkeitscharak-
teristiken haben, angeordnet sind, wobei der Abbil-
dungsabschnitt ausgelegt ist, um ein Bild des Be-
obachtungsziels durch den Bildaufnahmevorrichtung
abzubilden, um ein Bildsignal bezüglich des Beob-
achtungsziels zu ermitteln; und
einem Bildbearbeitungsabschnitt, der das Bildsignal
verarbeitet,
wobei der Beleuchtungsabschnitt umfasst:
eine Beleuchtungseinheit, die ausgelegt ist, um
selektiv Beleuchtungslichtstrahlen von voneinander
verschiedenen Lichtwellenlängenbänder auszusen-
den, und
eine Beleuchtungsumschaltungs-Steuerungseinheit,
die ein Beleuchtungseinheiten-Steuersignal, das je-
weiligen Sätzen von Aussendemustern entspricht,
so dass Kombinationen der Lichtwellenlängenbänder
der von der Beleuchtungseinheit ausgesendeten Be-
leuchtungslichtstrahlen voneinander verschiedenen
sind, auf der Grundlage einer Anordnungsinforma-
tionen in den Lichtwellenlängen-Empfindlichkeitscha-
rakteristiken der Abbildungspixel des Abbildungsab-
schnitts und eine Information über eine erforderliche
Leistung erzeugt, wobei die Beleuchtungsumschal-
tungs-Steuerungseinheit die Beleuchtungseinheit so
steuert, dass die Beleuchtungslichtstrahlen von der
Beleuchtungseinheit in den voneinander verschiede-
nen Sätzen von Aussendemustern sequentiell aus-
gesendet werden, indem das Beleuchtungseinheiten-
Steuersignal umgeschaltet wird, und
der Bildbearbeitungsabschnitt das Bildsignal auf der
Grundlage des Beleuchtungseinheiten-Steuersignals
und der Anordnungsinformationen in den Lichtwel-
lenlängen-Empfindlichkeitscharakteristiken der Ab-
bildungspixel des Abbildungsabschnitts verarbeitet.

2.    Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 1, die
ferner einen Abbildungsmodus-Steuerabschnitt um-
fasst,
wobei eine Art oder mehrere Arten von Bildcharakte-
ristikinformationen dem Abbildungsmodus-Steuerab-
schnitt zugeführt werden,
der Abbildungsmodus-Steuerabschnitt die Beleuch-
tungseinheit anweist, eine Einstellung des Beleuch-
tungseinheiten-Steuersignals so umzuschalten, dass
es der einen Art oder den mehreren Arten von Bild-
charakteristikinformationen entspricht, und eine Ein-
stellung eines Bildbearbeitungsalgorithmus für den
Bildbearbeitungsabschnitt umschaltet, und

der Bildbearbeitungsabschnitt Bildsignale mit mehre-
ren Bildcharakteristiken umschaltet oder gleichzeitig
erzeugt.

3.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei
L ≥ 3, und 2 ≤ M ≤ L, und N ≥ 2,
wobei L die Anzahl von Lichtwellenlängenbänder von
von der Beleuchtungseinheit aussendbaren Beleuch-
tungslichtstrahlen ist,
M die Anzahl von Lichtwellenlängenbänder von von
dem gleichen Satz von Aussendemustern aussend-
bare Beleuchtungslichter ist, und
N die Anzahl von Aussendemustern ist.

4.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 2, wobei
L = N ≥ 3, und M = L – 1.

5.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 3, wobei
der Abbildungsabschnitt umfasst
die Bildaufnahmevorrichtung, die aus der Anordnung
von Lichtempfangselementen, die ein optisches Bild
des Beobachtungsziels in das Bildsignal umwandeln,
und die Anordnung von Farbfiltern, kombiniert mit den
Lichtempfangselementen, gebildet ist, und
ein Komplementärfarbenfilter, in dem die Farbfilter
so angeordnet sind, dass die Lichtempfangselemen-
te für das optische Bild eines Wellenlängenbandes
durchlässig sind, das eine Komplementärfarbenbe-
ziehung mit jedem der Lichtwellenlängenbänder von
von der Beleuchtungseinheit aussendbaren L Be-
leuchtungslichtstrahlen hat, und
der Bildbearbeitungsabschnitt das Bildsignal auf der
Grundlage eines Schaltzeitpunkts des Beleuchtungs-
einheiten-Steuersignals verarbeitet, um ein Bild zu
ermitteln.

6.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 5, wobei
der Bildbearbeitungsabschnitt erkennt, dass das Bild-
signal, dass er von dem Lichtempfangselement emp-
fängt, in dem die Anzahl von Wellenlängenbändern
des optischen Bildes, für die das Komplementärfar-
benfilter durchlässig ist, das von dem Umschaltezeit-
punkt des Beleuchtungseinheiten-Steuersignals er-
kannt wird, M – 1 ist, ein Primärfarbensignal ist, das
Wellenlängenbändern von M – 1 optischen Bildern
entspricht, die durch das Komplementärfarbenfilter
übertragen werden.

7.    Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 6, wo-
bei der Bildbearbeitungsabschnitt erkennt, dass das
Bildsignal, das von dem Lichtempfangselement ge-
wonnen wird, in dem die Anzahl von Wellenlängen-
bänder des optischen Bildes, das durch das Komple-
mentärfarbenfilter übertragen wird, das von dem Um-
schaltezeitpunkt des Beleuchtungseinheiten-Steuer-
signals erkannt wird, M ist, ein Komplementärfarben-
signal ist, das Wellenlängenbändern von M optischen
Bildern entspricht, die durch das Komplementärfar-
benfilter übertragen werden.
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8.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 6, wobei
der Bildbearbeitungsabschnitt eine Kombination des
Bildsignals, das als ein Primärfarbensignal erkannt
wird, und des Bildsignals, das als ein Komplementär-
farbensignal erkannt wird, verarbeitet.

9.    Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 8, wo-
bei die Informationen über eine erforderliche Leis-
tung Informationen, die ein Maß dafür sind, dass die
Abbildungsvorrichtung auf einen Modus hoher Rah-
menrate eingestellt ist, enthalten, und wenn die In-
formationen über eine erforderliche Leistung die In-
formationen, die ein Maß dafür sind, dass die Abbil-
dungsvorrichtung auf einen Modus hoher Rahmen-
rate eingestellt, der Bildbearbeitungsabschnitt eine
vorbestimmte Berechnung für Primärbildinformatio-
nen durchführt, in der das Bildsignal, das als das Pri-
märfarbensignal erkannt wird, und das Bildsignal, das
als das Komplementärfarbensignal erkannt wird, ge-
mischt sind, um Sekundärbildinformationen zu Aus-
sendezeitpunkten zu erzeugen, die jeweiligen von N
Sätzen von Aussendemustern entsprechen.

10.   Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 9, wo-
bei als die vorbestimmte Berechnung der Bildbear-
beitungsabschnitt eine Berechnung durchführt, um
das Bildsignal, das als das in die Primärbildinforma-
tionen gemischte Komplementärfarbensignal erkannt
wird, in das Bildsignal umzuwandeln, das als ein Pri-
märfarbensignal erkannt wird, oder eine Berechnung
durchführt, um das Bildsignal, das als das in die Pri-
märbildinformationen gemischte Primärfarbensignal
erkannt wird, in das Bildsignal umzuwandeln, das als
ein Komplementärfarbensignal erkannt wird.

11.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 10, wo-
bei die Berechnung zum Umwandeln des Bildsignals,
das als das Komplementärfarbensignal erkannt wird,
in das Bildsignal, das als das Primärfarbensignal er-
kannt wird, eine Berechnung zum Umwandeln ei-
nes Komplementärfarbensignals in ein Primärfarben-
signal durch eine Berechnung einer Summe aus Pri-
märfarbensignalen, die L Lichtbändern des vorhe-
rigen Aussendemusters in einer Zeitreihe entspre-
chen, und eines Komplementärfarbensignals, das
durch die Aussendung jedes Satzes von Beleuch-
tungsmustern gewonnen wird, ist.

12.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 10, wo-
bei die Aussendemuster ein Aussendemuster zum
Durchführen einer simultanen Aussendung von Be-
leuchtungslichtern mit L Lichtwellenlängenbändern
umfassen, und die Berechnung zum Umwandeln des
Bildsignals, das als das Komplementärfarbensignal
erkannt wird, in das Bildsignal, das als das Primär-
farbensignal erkannt wird, eine Berechnung zum Um-
wandeln jedes Komplementärfarbensignals in das
Primärfarbensignal durch Berechnen eines Bildsi-
gnals, das einer von dem Abbildungsabschnitt emp-
fangenen Lichtmenge, in das Aussendemuster, um

die simultane Beleuchtung durchzuführen, und einem
durch die Aussendung jedes Satzes von Beleuch-
tungsmustern gewonnenes Komplementärfarbensi-
gnal entspricht.

13.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 8, wobei
ein Bildsignal, in dem Primärfarbensignale und Kom-
plementärfarbensignale, die durch den Abbildungs-
abschnitt in jedem von N Sätzen von Aussende-
mustern gewonnen werden, gemischt sind, Primär-
farbeninformationen sind, und der Bildbearbeitungs-
abschnitt wenigstens einen Satz von Primärfarben-
signalen verwendet, die voneinander verschiedenen
Lichtwellenlängenbändern entsprechen, die gewon-
nen durch den Abbildungsabschnitt zu aufeinander-
folgenden Zeitpunkten in Antwort auf ein Umschalten
der Aussendemuster gewonnen werden, und einen
Satz von Komplementärfarbensignalen, die vonein-
ander verschiedenen Lichtwellenlängenbändern ent-
sprechen, die durch den Abbildungsabschnitt zu auf-
einanderfolgenden Zeitpunkten in Antwort auf ein
Umschalten der Aussendemuster gewonnen werden,
verwendet, um Sekundärbildinformationen zu erzeu-
gen.

14.   Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 9, wo-
bei der Bildbearbeitungsabschnitt ferner N Sätze von
Sekundärbildinformationen verwendet, die für N Sät-
ze von aufeinanderfolgenden Aussendemustern ge-
wonnen werden, um Tertiärbildinformationen zu er-
zeugen.

15.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 14, wo-
bei der Bildbearbeitungsabschnitt einen Anzeigemo-
dus-Umschaltabschnitt umfasst, der entweder die
Sekundärbildinformationen oder die Tertiärbildinfor-
mationen oder beide als Bildinformationen zum An-
zeigen auswählt.

16.   Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 3, wo-
bei in dem Abbildungsabschnitt die Abbildungspixel
mit der vorbestimmten Anordnung und mit den vor-
bestimmten Lichtwellenlängen-Empfindlichkeitscha-
rakteristiken eine Lichtempfangsempfindlichkeit ge-
genüber jedem der von der Beleuchtungseinheit
aussendbaren Lichtwellenlängenbändern von L Be-
leuchtungslichtern hat, und der Bildbearbeitungsab-
schnitt ein von den Lichtempfangselementen des
Abbildungsabschnitts synchron mit dem Umschal-
ten des Beleuchtungseinheiten-Steuersignals ausge-
gebenes Bildsignal als Komplementärfarbensignale
von Beleuchtungsfarben von N Sätzen von Aussen-
demustern, in denen Kombinationen von Beleuch-
tungslichtstrahlen voneinander verschiedenen sind,
erkennt, verwendet einen Satz von Bildsignalen von
L nahe angeordneten Lichtempfangselementen als N
Sätze von Primärbildinformation verwendet und die
N Sätze von Primärbildinformationen verwendet, um
die Sekundärbildinformationen zu erzeugen.
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17.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 3, wobei
der Abbildungsabschnitt umfasst
die Bildaufnahmevorrichtung, die durch die Anord-
nung von Lichtempfangselemente, die eine optisches
Bild des Beobachtungsziels in das Bildsignal umwan-
deln, und die Anordnung von Farbfiltern, kombiniert
mit den Lichtempfangselementen, gebildet ist, und
ein Primärfarbenfilter, in dem die Farbfilter so an-
geordnet sind, dass die Lichtempfangselemente das
optische Bild eines Wellenlängenbandes mit einer
Primärefarbenbeziehung mit jedem von Lichtwel-
lenlängenbändern von von der Beleuchtungseinheit
aussendbaren L Beleuchtungslichtstrahlen überträgt,
und
der Bildbearbeitungsabschnitt einen Satz von Primär-
farbensignalen verwendet, die voneinander verschie-
denen Lichtwellenlängenbändern entsprechen, die
von dem Abbildungsabschnitt zu aufeinanderfolgen-
den Zeitpunkten in Antwort auf ein Umschalten der
Aussendemuster mit N Sätzen von Primärbildinfor-
mationen gewonnen werden, die ein von dem Abbil-
dungsabschnitt gewonnenes Primärfarbensignal für
jeden von N Sätzen von Aussendemustern umfasst,
um die Sekundärbildinformation zu erzeugen.

18.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei

λLw,i < λFw,i,

wobei λLw,i (i = 1, 2, ..., L) die Wellenlängenbandbrei-
te von Lichtstrahlen von von der Beleuchtungseinheit
aussendbaren L Wellenlängenbändern ist, und λFw,
i (i = 1, 2, ..., L) ist eine in dem Abbildungsabschnitt
erfassbare Wellenlängenbandbreite ist.

19.  Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 18, wo-
bei die Beleuchtungseinheit einige oder alle der Be-
leuchtungslichter mit Hilfe eines Lasers oder einer
Superlumineszenzdiode aussendet.

20.   Abbildungsvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei die Ermittlung des Bildes durch den Abbildungs-
abschnitt und die Beleuchtung des Beobachtungs-
ziels von der Beleuchtungseinheit in einer Umgebung
durchgeführt werden, in der auf das Beobachtungs-
ziel gerichtetes Außenlicht im Wesentlichen vernach-
lässigbar gegenüber dem Beleuchtungslicht ist, das
von der Beleuchtungseinheit auf das Beobachtungs-
ziel gerichtet wird, und die Umgebung, in der das
auf das Beobachtungsziel gerichtete Außenlicht im
Wesentlichen vernachlässigbar gegenüber dem Be-
leuchtungslicht ist, eine Umgebung ist, in der der Ein-
tritt des Außenlichts in den Abbildungsabschnitt ver-
hindert ist, oder eine Umgebung, in der Komponen-
ten des Außenlichts aus dem in dem Abbildungsab-
schnitt ermittelten Bildsignal löschbar sind oder Kom-
ponenten des Beleuchtungslichts extrahierbar sind.

21.   Mikroskopvorrichtung mit der Abbildungsvor-
richtung nach Anspruch 1.

22.    Endoskopvorrichtung mit der Abbildungsvor-
richtung nach Anspruch 1.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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